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Donnerstag, 5. Juni 1924. 


Erſchern! 
an allen Werktagen. 
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Der ungeheure Geldmangel iſt das Charakteriſtikum der 
Gegenwart und beherrſcht auch Deutſchlands ganze Wirtſchaft. 
Für Induſtrie, Landwirtſchaft und Handel droht er ſich 
gleicherweiſe zur Kataſtrophe auszuwachſen. Jedenfalls iſt es 
bezeichnend, daß unlängſt die Banken des weſtlichen Induſtrie⸗ 
gebiets die Befürchtung hegten, daß Großwerke für ihre um⸗ 
laufenden Wechſel keine Deckung haben, und daß ihnen ſelbſt 
dann außerordentliche Schwierigkeiten erwachſen würden. 
Inzwiſchen iſt eins der größten und angeſehenſten Unter⸗ 
nehmungen Deutſchlands, das Stahlwerk Becker, unter 
Goſchäftsaufſicht getreten, teils vielleicht als Folge erheblicher 
Veruntreuungen, die ein unter Anklage ſtehender Mitarbeiter 
des Werkes verübte, ſicher aber auch die Auswirkung 
der ſchweren Kreditnot. Die Kriſe würde ſchmerzloſer 
verlaufen, wenn nicht während der Inflationszeit die Flucht 
in Sachwerte zu einer weitgehenden Immobiliſierung geführt 
hätte. Weitere Exekutionen an Effekten und Waren dürften 
ſich auch als notwendig erweiſen, und auch das Hoffen auf 
eine baldige Milderung der Geldknappheit, das zum Feſthalten 
der Warenbeftände führe, träfe wohl nicht zu. Vielleicht 
beginne nunmehr der Heilungsprozeß, der Verkauf vom Waren⸗ 
lager, der mit der Senkung des Preisniveaus die Export⸗ 


fähigkeit erhöhe und damit hoffentlich die bedrohliche Paſſivität P 


der deutſchen Handelsbilanz abtrage. N 
Wie verheerend die Kreditnot, der man durch Effekten⸗ 
verkäufe begegnen wollte, auf den Kursſtand gewirkt hat, 
zeigt eine Ausrechnung des Kurswertes aller an der Berliner 
Börſe variabel gehandelten Papiere, die gegenwärtig für rund 
rei Milliarden erworben werden können. Unter dieſen Werten 
hätten im Juni 1914 diejenigen der Elektrizitäts⸗Induſtrie 
mit dem dreifachen, die der chemiſchen Induſtrie ungefähr 
mit dem doppelten Preiſe bezahlt werden müſſen. Solche 
Billigkeit der deutſchen Aktienwerte habe wohl letzthin das 
hs land zu Käufen in einem vorläufig noch engen Rahmen 
anlaßt, der ſich aber erweitern könne, wenn die endgültige 
Sieden der Reparationsfrage eine größere 
cherheit in die deutſchen Verhältniſſe bringe. 


Jahren 2½ Milliarden bezahlen. 
beit mit ruhigen Augen anſieht, muß zu dem Schluß kommen, 


gleicht einer Violine ohne Bogen. Es 
nee herrliche Anlagen, koſtbare 


Bergwerke vorhanden, aber es fehlt das Betriebstapital, dieſes] d 


efruchtet. 
5 . Sa — 
industriellen Anlagen ſelbſt, aus dem Ueberſchu 

Aube und aus ga Arbeit des Tages. Dieſer Bean 
iſt in Deutſchland aua durch 
die Revolution und die 7 ache des 


open 4 
Sachverſtändigengutachtens, daß ein Jand reich ſei, das über 
Eiſenbahnen uſw. 


verfügt. Man kann 
nur vom greifbaren Kapital ſchöpfen, nicht vom unge⸗ 
hobenen Kapital unter oder über der Erde. 1 
Eine vorübergehende Erleichterun kann durch ern 
Kredite eintreten; man muß aber nicht etwa 21 en 
von ſolchen Krediten erwarten. Es ift ein großer Unterſchled, 
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und dafür ionen Zinſen abführen muß, o: 
Millonen in ant fies und zur e 
perwandt werden können. Es hat e bildung % 
daß folche ausländischen Nrebite die nene Kapiteln „aid I 
dem Land, das fie in Anfpruch nehm i 
langſamt haben. Außerdem wird es zn 
a .. eintreten, ſo lange 72 a 
eutig geklärt i i mur N | 
unert, das wihrend ine Bäßcungsverjals Brise 
über 20 Prozent bezahlen wollte und nicht er unberten bon 
der Peſo ftabilifiert war, ſtrömte Geld in Pan 
Millionen von Peſos nach Argentinien. nreditgeld 
darüber klar fein, daß die Rentenmark e bein wobiliſterter 
iſt, — um ſich ganz korrekt auszudrücken 0 
ppothekenpfandbrief, und daß man von ihr Geld 
In Funktionen wie von anders geartetem 
darf. 1 morgen 
ss werden ſich die Dinge nicht von beute Fr 
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oſener 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


natürlich eingeſetzt werden müſſen, aber erſt bei dauernder 


sunt servanda!“ Dieſen Grundſatz müſſen wir um jo pein- 


rung 


t genau die⸗ 
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ſten auf dem Gebiete der Wirtſcha ft. Es kann 
nur immer wieder auf den alten hausbackenen Rat heraus⸗ 
kommen, daß noch mehr gearbeitet werben muß, und daß 
dieſe Einſicht alle Teile des Volkes durchdringt. Wenn dazu 
eine politiſche Entſpannung kommt, beſteht die Möglichkeit, 
mit Hilfe des Auslandes über dieſe ſchwerſte Wirtſchaftskriſe 
— die eine europäiſche Wirtſchaftskriſe iſt — hinweg⸗ 
zukommen. 


ſtetiger Arbeit und einem Reparationsplan, der ſich von 
manchen Illuſionen des Sachverſtändigenberichtes freihält, 
wird irgendeine Kapitalsbildung eintreten können. Es ſoll 
dabei gar nicht an der Tatſache vorbeigegangen werden, daß 
einzelne Induſtriezweige einen relativ guten Geſchäftsgang 
haben, jo weit fie für den billigen Inlandbedarf arbeiten. 
Ueber den Ernſt der Situation ſind ſich die deutſchen 
Finanzleute einig, aber zaubern kann niemand, am wenig⸗ 


— — mn nt 


Um den Minderheitenſchutzvertrag. 


Noch eine Anſicht eines Poſener Juriſten. 


Drei Unterredungen hat der „Dziennik Boznanskti’gentledigen die ſich aus dem Minderheitenver⸗ 
gebracht. Der dritte der drei interviewten Juriſten iſt Herr Pros [trage ergeben?“ 5 
feſſor Dr. Peretiatkowicz, der auch an der hieſigen Uni⸗ „Ich denke, daß Polen durch eine verſtän dige und folge⸗ 
verſität lehrt. Die Unterredung bringt im Prinzip nur das eine richtige Politik auf eine Verbeſſerung der heutigen 
Neue, daß auch dieſer Juriſt ſich in rechtlicher Beziehung im rechtlich⸗politiſchen Situation a uf dieſem Ge⸗ 
Gegenſatz zu Herrn Kierski befindet, den der „Dziennik“ eben⸗[biet hinarbeiten könnte. Vor allen Dingen kann und 
falls „rühmlichſt bekannt“ nennt. muß man eine peinliche Beachtung des Rechtsſtand⸗ 

Das nunmehr im „Dziennik Poznanski“ veröffentlichte Inter punktes vom Völkerbund verlangen. Das betonten ſchon 
view lautet nach dem Bericht des genannten Blattes vom 3. Juni öfters hervorragende polniſche Juriſten, daß der 
1924 wie folgt: Völkerbund ſich häufig polniſcher Fragen ann imm t, 

„Zum Zweck einer weitgehenden Aufklärung in der Frage des] für die er, laut Vertrag, nicht zuſtändig tft, daß er endlich 
Minderheitenſchutzbertrages begaben wir uns zu Herrn Dr. mitunter nicht das Verfahren anwendet, das im Vera 
eretiatkowicz, Profeſſor der hieſigen Univerſität, der trage vorgeſehen ijt. Es iſt Sache der polniſchen Diplo⸗ 
rühmlichſt auf dem wiſſenſchaftlich⸗juriſtiſchen Gebiet bekannt iſt. makie, in ſolchen Fällen einen enkſchloſſenen Stand⸗ 


; x ; R 1 punkt einzun eh men, die eine Verletzung der in den Ver⸗ 
5 9 e 8 8 £ 8 5 a 955 1 a t aA Professor trägen genau vorgeſehenen Linie nicht zuläßt.“ ; 
8 4 fo der Schwerpunkt des jetzigen Standes 


Peretiatkowicz, daß man, um ſich genau über das ganze Problem e 17 7 DT) 
zu orientieren, 2 Feen unb den rechtlichen Stand⸗ der Dinge beruht auf politiſchem Gebiet! 
punkt unterſcheiden müſſe. 

Das iſt zwar im öffentlichen Recht ſehr ſchwer, 
aber es iſt unumgänglich nötig, wenn wir eine wirklich klare 
Vorſtellung gewinnen und nicht viele Dinge gleichzeitig durch⸗ 
einander werfen wollen. Es beſtehen nämlich viele For de⸗ 
rungen und Pläne, die vom politiſchen Standpunkt uns allen 
ſympathiſch und erwünſcht find, jedoch vom re chtlichen 
Standpunkt Zweifel erwecken. Genau ſo verhält es 
ſich mit der Kündigung des Minderheitenvertrages. . 

„Aber iſt denn das Aufdrängen dieſes Ver⸗ 
trages nach Anſicht des Herrn Profeſſors für 
rechtlicher Hinſicht vollkommen be⸗ 


der augenblicklichen Lage nicht dur ch juriſtiſche Klau ſu⸗ 
lierungen, jondern durch politiſche Aktionen erfolgen 
kann, die die Großmächte zu 
ſichtlich des jetzigen Vertrages bewegen. Nach dem 
Wortlaut des oben angeführten § 93 des Verſailler Vertrages 
haben die Mächte vollkommen freie Hand in bezug auf Berück⸗ 
ſichtigung po lniſcher Forderungen, die höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich durch die T ſchechoflowakei, Rumänien und Südſlawien 
unterſtützt werden würden. Der Schwerpunkt der ganzen 
Frage ruht alſo auf RE Gebiet, und die entſcheidende 
Stimme in dieſer Angelegenheit werden nicht die polniſchen 
Juriſtan, ſondern die polniſchen Politiker haben, die in dieſer 
Hinſicht zweifellos durch das ganze Volk unterſtütz! 
werden dürften.“ ö 
Damit ſchloß 


ich b 8 : f mit 2 5 8 8 

e ee lit nume den] über die Frage der e des Minderheitenvertrages. Wie 
wir ſehen, bringt dieſes Interbiew einige ſehr wichtige Zuſätze⸗ 
zu den d e ee = 7 59 775 5 50 ee 8 ki 
eränitä 1 8 3 und Dr. Winiars ki, die in derſelben Angelegenheit ver: 
Souveräntiät des Staates eigenen Untertanen gegenüber und feßt| zien tech worden ind, Es Beftätigt ich uberdlee wie in 
den beiden vorhergehenden Interviews, daß eine Menge Methoden 
und, Mittel unferer Diplomatie in die Hand gegeben ſind, mit 


itenvertrag eine 
Bali dem Grundſatz 


92 1057 5 8 eee 
vertra eſtgeſetzt worde in d. Es li ; deren Hilfe wir in einer ungeheuren Menge pon Fällen 
e 111 b pern 2 Al in dem i ee d trotz des Minderheitenvertrages, und ſogar unter Beru fun g 
den Mangel an Vertrauen ſeitens der Großmacht auf ihn eine Menge Laſten abwerfen können, die der Völker⸗ 
Ge e 9 Fe, zuſammen mit Rumänien, der e 7 9 r e r 
afei un üdſlawie 18 bziviliſi 5 2 5 r ) gbare Tat⸗ 
Staaten behandeln.“ ff. SE ſache, daß der Völkerbund die Erweiterung ſeiner Befugniſſe und 


die Einmiſchung in Dinge erſtrebt, die ihn unmittelbar 
nichts angehen. Aus eigener fahrung aber wiſſen wir leider, 
daß unſere bisherigen Vertreter, anſtatt eine derartige Erweite⸗ 
rung nicht zuzulaſſen, und anſtatt kategoriſch gegen jede über 
ſchreitung der Befugniſſe zu proteſtieren, ſich mit einer un» 
erklärlichen Nachgiebigkeit mit allem bereit er⸗ 
klärten, was man ihnen vorſchlug, und daß jede Frage 
mit einem Reinfall für uns endete. 

Zur Belohnung für dieſe Nachgiebigkeit, die nur 
durch die Abſicht hervorgerufen war, Vorwürfe der Intolerang, des 
Chauvinismus uſw. zu vermeiden, erhalten wir die Rolle der 
Terroriſten zugewieſen und bekommen noch obendrein 
höchſt beleidigende Noten von ſeiten derjenigen, die ſelbſt 
in der ſcheußlichſten Art und Weiſe ihre Minberr 
heiten verfolgen und terroriſieren.“ 

* 


„Wäre angesichts deſſen die Kündigung des 
ar nicht die ein fachſte Löſung det Frage? 
„Ich denke nein. Vergeſſen wir nicht, die rechtliche Grund⸗ 
lage der internationalen nen! der rg I "Pakt 


— 


licher befolgen, je mehr uns an der Schaffung der Aner⸗ 
kennung als kultu . mit anderen . 4751 


Dieſe heutige Veröffentlichung des Poſener Blattes muß von 


Vertrage einverſtanden.“ 98. g 5 
5 Kün 90 des Garde itenberlrages könnte im zwei Seiten betrachtet werden. Auf der einen Seite als eine 
Weſten den Eindruck erwecken, als o inn] keine Unterredung mit Antworten eines Suriiten, auf ber 


Polen den Ver- anderen Seite mit dem Blick auf die Tendenz, ſoweit die Fragen 


und Bemerkungen des „Dziennik Poznansk! Hinzugefügt ſind. 
Zunächſt wäre zu den Antworten des Juriſten folgendes zu er“ 


wähnen: a a 
Hi f. Peretiatkowicz jagt, daß der Minderheiten 
vertrag eine anormale Erſcheinung ſei, je 


3 ; i 
ü 8 es ein interna : 
ei daß bei 2565 11 Er 0 259 tretenden Staaten oder bei Staaten, 


den Vertrag als nicht beſtehend anzuſehen?“ u Gebieher en daß anzu⸗ 
ehmen iſt, in dieſen 
ca en ent leben, dieſer neue 
failier Vert liche e ein | 
rſailler Vertrag gewährleiſten. 1 91 
au Es iſt alſo ein „internationaler Brauch e 

5 en 1 en ter dieſen Be. 
8 175 8 . Er betaftet alſo die neuen Staaten nicht, und 
(die nt Weltkrieg „beſiegten Staaten braucht er ien nicht zu 
belaſten, weil dieſe beſiegten Staaten einmal keine neue n Staaten 
find und zweitens, weil kieſen beſtegten Staaten bekanntlich keine 
neuen Gebiete zugeſprochen, fondern abgenommen wor; 
d. 2 ” — fi 

‘ee Das Wort, daß der Minderheitenvertrag überflüſſig ſei, 
weil ja die Rechte der Minderheiten bereits in der Verfaſſung 
über darſtellt. fe Mä feitgelegt en 15 iſt 5 Sof le n es 
ee a ode eiligen, ohne um die irberflüſſig. r Herr ofefior müßte nämlit 
Zuſtian ie Hebel ande. g. "Fragen. ne ah daß gerade dieſe in der Verfaſſung aufgenommenen 
. keiner Weiſe das Verhältnis Deutſchlands zu] Rechte nur dem Minderheite uſchutzvertrag zuzuſchreiben 
Ben alltierten Mächten, denn dieſes Verhältnis ſtützt ſich auf andere | find, und daß fie vielleicht nicht aufgenommen worden wären, 
Artikel des Verſailler Vertrages, die mit dem Minderheitenvertrag | wenn dieſer Schutzvertrag nicht beſtanden hätte. Sich heute darauf 
in keinem Zuſammenhang ſtehen.“ zu berufen, iſt ein billiges und verdächtiges Mittel zugleich. Denn 
‚Welbes find nach Ihrer Anfiht, Herr bro wenn ich dieie Verpflichtung in der Veyfaſſung verſpreche, 
feiior, die geſetzlichen Nittel, ſich der Sorgen zul warum ſcheue ich mich dann, auch eine internationale Verpflichtung 


„ 


ine internationale, feier 
t. die de Minderheiten 


Annullierung des Verſailler ; 
„Dieſe Auffaſſun geht etwas zu weit und iſt nicht be⸗ 
16 Der Mader 7 n 95 7 
Vertrag nur ern zuſammen, als er die Ver wir chung 
der Verpflich ung olens den Großmächten gegen⸗ 
ie 


Ja! Ich bin der Meinung, daß eine grundſätzliche Beſſerung 


einer Anderung hin⸗ 


Peretiatkowicz ſeine Meinung 


ölkerungs⸗ 


einzugehen, die dieſe Ausführung garantieren kann. Nicht 
Mangel an Vertrauen hat die Großmächte dazu bewogen, dieſen 
Schutz der Minderheiten zu verlangen, ſondern Verantwor⸗ 
tungsgefühl. Und es iſt gut, daß dieſes Verantwortungs⸗ 
gefühl vorhanden war, was wäre denn ohne dieſen Schutzvertrag 
geſchehen, wenn bisher trotz Schutzvertrag und Verfaſſung je 
viel geſchehen iſt, daß der Haager Schiedsgerichtshof gegen Polen 
entſcheiden mußte? 

Daß der Minderheitenvertrag nicht kündbar iſt, und daß 
dies hier von einem polniſchen Juriſten beſtätigt wird, iſt ſehr 
wichtig. Wir wollen hinzufügen: Daß dieſe Kündigung nicht nur 
den Eindruck erwecken könnte, an dem wunderſchönen Bau des 
Friedensvertrages zu rütteln, ſondern dieſen Eindruck bereits er⸗ 
weckt hat, als man nur mit dieſem Gedanken ſpielte. Daß der 
Optimismus beſteht, daß man auf anderem Wege ſein Ziel 
erreichen könnte, mag immerhin hier noch einmal beſonders 
feſtgehalten ſein. 

Was der Herr Profeſſor über die folgerichtige Politik 
zu ſagen weiß, iſt ſchwach genug. Nicht folgerichtige Politik, 
ſondern genaue Erfüllung des Vertrages wird den Vertrag 
hinfällig machen und ihn nicht mehr als eine Laſt erſcheinen laſſen. 
Der Vorwurf, der von Herrn Peretiatkowiez dem Völker⸗ 
bande gemacht wird, daß dieſe internationale Inſtitution ſich in 
Dinge gemiſcht habe, die ſie nichts angehen, nachdem der 
Haager Schiedsgerichtshof gegenteilig entſchieden hat, wird 
bei dem jetzt in Polen weilenden Völkerbunddelegierten einen 
ſehr guten Eindruck hinkerlaſſen. Es iſt nämlich ſehr 
hübſch, daß dieſer Poſener Juriſt andeutet, daß dieſer Delegierte 
des Völkerbundes ſo quaſi ein Eindringling iſt. 

Alſo in einer politiſchen Aktion ſieht man nunmehr 
das große Heil, nicht in der peinlichen Erfüllung der Pflichten, 
ſondern in der Berückſichtigung der polniſchen Forderungen; — 
wir wagen zu bezweifeln, daß mit dieſer Methode etwas zu er⸗ 
reichen ſein wird. Aber wir wagen zu behaupten, daß dieſe 
Anſchauung nur nachteilig wirken kann. 

Die Bemerkung des Interviewers „z. k.“ iſt nicht danach an⸗ 
getan, die ganze Angelegenheit in einem beſſeren Lichte zu 
zeigen. Inwieweit beweiſt denn der Herr Prof, Peretiatkowicz 
die „unwiderlegliche Tatſache“, daß der Völkerbund ſich in Dinge 
miſcht, die ihn nichts angehen. Bewieſen iſt gar nichts worden, 
es iſt nur behauptet worden, daß der Völkerbund ſich immer 
einmiſcht. Freilich, wir wiſſen cus Erfahrung, daß bei uns in 
Polen eine Behauptung bereits ein Beweis iſt. 

Und wenn der „Dziennik“ von den „Reinfällen“ ſpricht, von 
den Niederlagen in dieſen Fragen, ſoll der Grund dazu etwa in 
ſolchen Behauptungen zu finden ſein, ſollte nicht vielleicht 
doch auch einmal wirklich die Tatſache beſtehen, daß man bei 
uns nicht den internationalen Verpflichtungen entſprechend ge⸗ 
handelt hat, beſonders wenn wir an das Gutachten des Haager 
Schiedsgerichtes denken, das doch in dieſem Sinn entſchieden hat? 
Und ſollte nicht vielleicht der beſte Ausweg aus dieſem pein⸗ 
lichen Tatbeſtand der ſein, nunmehr den internationalen, feierlich 
gegebenen Verſprechungen etwas mehr Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden? Oder iſt es vielleicht von beſonders großer 
Tatkraft zeugend, wenn man ſich an die Erklärung von Exzellenz 
Kozminski gar nicht kehrt, ſondern einfach vollendete Tatſachen 
ſchafft und den Völkerbunddelegierten Lügen ſtraft? 

Die letzte Bemerkung von der Gutmütigkeit und 2 
die als Dank dafür mit dem Koſenamen Terroriſten bedacht wird, 
iſt zu durchſichtig, als daß man darauf näher einzugehen braucht. 
fiber die dort erhobenen Vorwürfe gegen die „ſcheußlichſte“ Art 
der Unterdrückung der Minderheiten der „anderen“ Länder wird 
noch gelegentlich zu reden ſein. Wir können ein anderes Lied 
davon ſingen, und wir werden nicht verſäumen, es gelegentlich 
wieder einmal anzuſtimmen, damit man nicht wieder gegen uns 
den Vorwurf erhebt, daß wir keine Klagen vorbringen, was der 
beſte Beweis dafür iſt, wie gut es uns geht! 


Der poſener Don Quixote. 


„Unſere eingewurzelte Vorliebe für das Dentſchtum.“ 

Im „Kurjer Poznanski“ leſen wir: 

„Auf der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſamm kung 
rief eine ſcheinbar gerinefigige, aber vielſagende Tatſache eine 
längere Diskuſſion hervor, die für unſere Verhältniſſe grundlegende 
Bedeutung beſitzt. 

Nämlich einer der Stadtverordneten lenkte die Aufmerkſamkeit 
des Magiſtvats darauf, daß einige Straßenbahnbeamte 
die polniſche Sprache nicht kennen und ſich an das Publikum und 
die Straßenbahnführer in deutſcher RE wenden. 
Dieſe Tatſache muß beſonders unliebſam in Boten en, 
das bei jeder Gelegenhei i 


t ſeinen polniſchen Charakter 
hervorhebt und bei jeder Gelegenheit mit Recht hervorhebt, daß 
es die am meiſten polniſche Stadt Polens ift, und außerdem die 
Aare en Zeiten noch in friſcher Erinnerung hat, wo das 
Anſprechen des Publikums durch die Straßenbahnbeamten in pol⸗ 
niſcher Sprache im Verlaufe von 24 Stunden durch Herausfliegen 
aus dem Dienſt beſtraft worden wäre. Der Stadtverordnete erzählte 
ſeinen Zwiſchenfall mit einem der höheren Straßenbahnbeamten, der, 
da er die polniſche Sprache nicht kennt und ſich dem Polentum 
widerſetzt, ſeinen Namen „Broda“ fo ſchnell wie möglich in den 
ihm zweifellos lieberen deutſchen Namen „Bart“ überſetzen müßte. 


v 5 polniſche 
führt, mit der wir unſere Unfähigkeit und 
unſere Unbeholfenheit zu verdecken uns bemühen. 


Minderheitenſchutzvertr d Mag er 
einiges vom itenſchutzvertrag dieſer „ ta 
Diberkatum“ der Polen ge ge Elemente. Zum luß aber 
beſchloß man einſtimmig (mit Ausnahme der Linken), 


— gegen 
den au bemerk⸗ 


baren 


— PVoſener Taaeblatt. X 


cu 


zur Antwort, wobei der N noch dazu mit einem wütenden 
Sohle gemeſſen wurde. Heute iſt die 


die Bruſt: Sindihre Führer — die Agrarier und die 
Berufsintelligenz — frei von Sünde? Die Antwort 
auf dieſe Frage muß ebenfalls negativ ausfallen. 

Den aus anderen Teilgebieten, beſonders aus der „Kon⸗ 
greſſöwka“ Ankommenden, 87 ſich unwillkürlich der Ver⸗ 
gleich der hieſigen Verhältniſſe mit denen Ra 
die im ehemaligen Kongreßpolen herrſchen. Dort ſah der Pole 


wünſchte, ſogar höchſt ſchädliche — ich en m — 


Frage hat mam in der Preſſe nicht nur einmal berührt. 
i ü i das 9 tue. 
ermutigte "az 2 der Tepe dla der Sladiversr Hoerdt hberfanm- 


(Gez.) K. Kierski.“ 


* 
Im „Furjer Boznaßski. hat Herr Kierski wieder ein⸗ 
1 Wort ergriffen. Der Anlaß dazu war ein Beſchluß der 
Stadtwerordnetenverſammlung. Kierzki iſt von dem „hohen 


weniger hohe 
n und gar in den Rinnſtein 
ſſch angeblich er 


13 1 tikel ſagt Herr Kierski und 
m xti rr 
er Hei wirt berichiebene Tatſachen 9 u 
ein 
er ext . * ber . lan den Bräuchen 
des ſpaniſchen Don Quixote herab, jenes Ritters Furcht 
Tadel mit Panſa, ſeinem 


ſel folgt, Erſcheinungen für verzauberte 

Mesh de A ine ef en f. 1 
fü De t die von den n vollbrachten 
Ruferthaten, die d einmal nicht wegleugnen 


zauberte Weſen, die bei Gelegenheit werden, um der 
„Menſchheit“ zu f ; 

j nn in der Proving Poſen lebe 
der deutſche Geiſt 


und der 8 in den Gliedern 
e r de en ee de e A Sin SD 


ür, daß im Grunde des Eiche die 1 9 1 lebt, daß 
unter der „deutſchen Gewalt es doch ein klein wenig 
anders war, als Kierski fordert. Wir hatten hier in 
nicht die © wie fte Und wenn 


i erhältniſſe, in Rußland 
früher der Pole in Rußland auf den en hinabſah, ſo iſt das 
heute hier jo. Hier in Poſen ſieht der Pole auf den iſchen 
idi i nd er ſeinen Bruder ſogar 
Herr Kierski richtig 
Kierski heute 5 
W 
gi Sa a 
d Unfähigkeit, 
.Das iſt doch etwa⸗ 
t zeigt ſein wahres 
wahren Geſicht wird er ſich nicht gerade 
Kierski, gehen Sie nur mit dem 1 Beiſpiel 

führt. Auffti 


eg einer 


e 


zen geohrfeigt, als 


wirtlich objektiv denkenden Perſonen, die in der Stadt Poſen 
angeſehen ſind, dem etwas ſehr vorlauten Artikel des Herrn 
Kierski ein kleiner Dämpfer aufgeſetzt wird. Herr Kierski beginnt, 
ſich immer mehr zu blamieren. Auch in dem Fall hat er abermals 
Unrecht. Das Schreiben lautet: 

„An die Redaktion des „Kurjer Poznasski“ in Poſen. 

Wir bitten ergebenſt um Veröffentlichung der nachſtehenden 
Berichtigung als Antwort auf den Artikel des Herrn 
Kierski „Deutſcher Kult“ in Nr. 126 des „Kurjer Poznanski“: 

1. Die Poſener Straßenbahn ift eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. Ihre Funktionäre werden vom Vorſtand der Geſellſchaft 
ohne Mitwirkung des Magiſtrats eingeſtellt, ſind alſo keine 


ſtädtiſchen Angeſtellten. X n 
2. Dezember 1923 ging die Mehrzahl der Aktien der 
Geſellſ. in den Beſitz der Stadt Poſen über, und ſeitdem 


wählt die Stadt den größeren Teil der Mitglieder des 
Aufſichtsrats, die die Tätigkeit der Aktiengeſellſchaft beauf⸗ 


ſichtigen. y > 

3. Ser Oberkontrolleur Brodda, der deutſcher Nationalität 
iſt und im 66. Lebensjahre ſteht, verrichtet in der Geſellſchaft ſeit 
37 Jahren gewiſſenhaft ſeinen Dienſt, der auf der Beobachtung des 
Verkehrs der Wagen beruht, und wird gemäß den beſtehenden 
Verträgen vom 1. Oktober 1924 in den Ruheſtand ver⸗ 
jest ee erhält er den ihm zuitehenden Erholungs⸗ 
urlaub. 

4. Dieſe 5 des Vorſtandes iſt unab⸗ 
hängig von der Entſchließung der Stadtverord⸗ 
netenbverſammlung vom 21. Mai 1924 ſchon zu Beginn 
dh den in ansicht Konami Fig sei 18 bruar . 

r in Ausſicht genommene olger rrn Brodda, 
Kontrolleur Zurek, zu dem aus, um beim Urlaub des⸗ 
ſelben den neuen Poſten zu übernehmen. 

Nach Meinung der Unterzeichneten ſtehen dieſe Maßnahmen 
nicht nur im Einklang mit dem Intereſſe der Geſellſchaft, ſondern 
mit dem Intereſſe der Allgemeinheit und der Würde der polniſchen, 


Nation. 
Poſener elektriſche Straßenbahn. 
Der. Auffichtsrat, Der . 
—) Ratajsti. P. Neſtrypke. 


Der „Pole“ Herr von Manitius. 


(Nach B. Koerner, Deutſches Geſchlechterbuch, Band 10.) 
Herr von Manitius, der künftige Paſtor der 
Polen der Stadt Poſen, wurde von Herrn Julius Burſche 
dem „Kurjer Poznanski“ N als guter Pole be⸗ 
zeichnet. Während dieſe Eigenſchaft an ſich ſchon ein weitgehendes 
von Toleranz gewährleiſtel, können wir außerdem mit Ge⸗ 
nugtuung feſtſtellen, daß auch ſeine Abſtammung auf eine den 
verſchiedenen nationalen Minderheiten freundliche Haltung hoffen 
läßt. Seiner Mutter Vater, ein Herr Ehlert, lebte in Freien⸗ 
walde a. d. Oder und war mit einer Hocke aus u ver⸗ 
iratet. Sein Großvater 1 war der Generalſuper⸗ 
intendent Guſtav von Manitius, der 1896 als loyaler ruſſiſcher 


Staatsbürger durch Verleihung des Kaiſerlich ruſſiſchen Wladimir⸗ 
ordens be ruffiien Erbadel erhielt und mit der Tochter des 


Apothekers Spieß und einer N nd verheiratet war. 
Der Paler des Ge enten war Kaufmann in Plock 
(geb. in Ortelsburg 1797), ſeine Mutter Sarah Leſſer, aus 
Fordon gebürtig, ter des Plocker Kaufmanns Johann 
Jakob Leſſer und der Mindla geborenen Levek. ſſen 
Vater war Königlich preußiſcher Juſtizamtmann in Ortelsburg⸗ 
| Gemahlin Karoline von Gregorovius; deſſen Vater war 

3 Kreisphyſikus in Neidenburg, verheiratet mit 


eine 
Sorte Regen, ſſen Vater war Kgl. preuß. Konſiſtorialrat g. 


ebürtig. Ein pol r Name 

e und dos Polentum 
N ch die . 
nicht be gründen Wann der, von Herrn Burf, 

el in der Familie eingetreten ift, läßt 

Genealogie nicht feſtſtellen. Jedenfalls war der vom 
rierte und nobilitierte G ter wohl eher ruſſen⸗ als polen 
freundlich. Das Polentum Herrn von Manitius fi dem 
nach recht jungen Datums zu ſein. (Lodzer Freie ſſe.“) 


Königsberg und aus Berlin 
at 


Republit Dolen. 


Aa Vom Sejm. 
Während der geſtrigen Sejmftgung hat nach einer Sonder 
meldung des Kurj ans ki“ der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Nelinew fi a nanitien, be evt dreimal 


weiteren Auseinanderſetzung 


über das Geſetz von 
und Rechten des Milrtärs 


das 
12 ie agte der Abg. 
ormel für die Bekenntnisloſen. In namentlicher Abſtimmung 
8 der Antra mit 138 gegen 137 Stimmen angenommen. Ein 
Teil der Piaſten ſtimmte für, der andere gegen den Antrag. Das 
Geſetz wurde ießlich in dritter Leſung angenommen. 
Reſckerton des Be Kirſchbaum lehnte der Sejm ab. 


tl Ausſprache über Novellen den Geſetzen über 
die es Beamten, des Heeres und Pen ſionäre wur⸗ 


den beide Novellen in 1 8 Leſung angenommen. Die eine 


gt den 
die Novelle zum Dekret über die 

ämter angenommen 
In der Abſtimmung über 11 Verbeſſerungen zum Poſtgeſetz 


wurden acht angenommen und drei abgelehnt. 4 
ie Dringlichkeit eines ukraini Antrages, der die 
5 5 ifft, wurde Ye Stim / 


Kirchen in den Oſtmarken betrifft, mit 188 gegen 127 
men ache Sil 
Nächſte Sitzung am Donnerstag, dem 5. Juni. 


Vom Sejmausſchußt. 

2 ür Schutz der Arbeit nahm in zweiter 

und ier 229 Diet über die Einſetzung einer Schzeds 
kommiſſton zur Erledigung von Konflikten in der 3 
im Regierungswortlaut an. Darauf befaßte ſich der Ausſchuß t 
den vom Senat zum Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung vor⸗ 
eſchlagenen Anderungen. Es referierte der Abg. Pucha 
ber Chriſtlichen Demokratie. Ausſprache wurden die erſten 


ee 


. 
beio- 


den Pflichten 4 f No 
r[wakowski vom Nationalen Volksverband die Streichung der 


3 niſterrat, den Beamten und Penſionären 


Ha von 


| 


——— 


9 


A 


4 


fünf Artikel des Ge erledi Von den eingeführten Ande⸗ 2 
rungen iſt E Are 1 porgeſchlagene n fi 

€ en, nach der Bureauangeſtellte, ſowie jugendliche Angeſtellte 
im Alter von 16—18 Jahren bon der Wirkſamkeit des Geſetzes 
ausgeſchloſſen ſind. Abge nt wurde die Verbeſſerung des Senats, A 
— 1 2 die Beihilfe und Beiträge nach dem Lohn eines unge⸗ 
lernten Arbeiters berechnet werden ſollten. 


Vom Finanzausſchuß. 

er Finanzausſchuß des Seim nahm nach einem Referat des 
Abs. N. als von den Chriſtlich⸗Nationalen alle vom Senat 
zum Geſetzentwurf über die Spielkartenabgaben zugunſten 
des Roten Kreuzes vorgeſchlagenen Verbeſſerungen an und beriet 
dann über einen Antrag der Piaſten über Zahlungseinſtellung hin 
ſichtlich des 100 proz. Zuſchlags zur Bodenſteuer. 

Vom Ausſchuß für Flugweſen. 

Der Unterausſchuß für Flugweſen hielt am Dienstag eine Sitzung 
in denen des Generalſtabschefs Stanislaw Haller und des 
Chefs des aviatiſchen Departements im Kriegsminiſterium Brigade‘ 
general Leveque, unter Vorſitz des Abgeordneten Zatusta vom 
Nationalen Volksverband ab. Die Sitzung wurde als geheim 
erklärt. Gegenſtand der Beratungen war ein Bericht des Generals 
Leveque über den Stand des Flugweſens in Polen, in dem den 
General den bedeutenden Fortſchrut auf dieſem Gebiete der Bert 


Volksgemeinſchaft iſt nur dann möglich, wenn man auch den Gegner 
rg — 5 man auch im Geg das ſieht, was man ee 
2 fordert. Machen ſich denn die Kreiſe des Herrn Arti 7 


Herren; 
ge horche Alles, 
was deutſch iſt, iſt damit ſchon das Beſte auf der Welt. Die 
deutſche Sprache iſt ebenfalls die reichſte, ſchönſte, klangvollſte und 
vollendetſte, mit der ſich keine andere vergleichen 
könne. 25 
Angeſichts dieſer Tatſachen iſt es verſtändlich, daß die kritik⸗ 
loſen Maſſen ſich bisher vom Einfluß der deutſchen Hypnoſe 
immer noch nicht befreien, daß ſie ſogar gegen ihren 
Willen, vollkommen unbewußt, das Deutſchtum als etwas 
dem Pulentum überlegenes betrachten, welches fie gewöhnlich durch 
die aufgeblaſenen Vertreter des deutſchen „Herrenvolkes“ übel 
behandelt und immer in die Ecke geſchoben ſahen. 

Daher das andauernde Unterſtreichen des Deutſchtums, ſo⸗ 
ar in den ſtaatlichen Amtern. Man muß es gejchen 
ben, mit welchem ehrlichen Vergnügen der erſte beſte Beamte 

oder die erſte beſte Beamtin auf der Poſt oder Eiſenbahn eine 
Anterhaltung mit jemandem anknüpft, der ſich in deutſcher Sprache 

us wendet, mit welcher Höflichkeit man ihnen 
R oder Eiſenbahnfahrkarten ber- 


And des auf Schritt und Tritt. 


riſt und ein ſehr unge⸗ 
grober PA 
chen Eigenheiten hieſigen Teilgebiet 

find Sie nicht. 


Hier in dieſem „mutigen“ Artikel, der längſt bekannte Dinge 
Kal, Buben ei dem Deutſchtumskult keinen ſchlechten Dienſt 
erwieſen. Sie haben den Deutſchen ein Kompliment 8 
Denn auch Sie ſelber gehören ja zu jenen, auf die Sie dauernd 
Steig * s die Ergebniſſe Ihrer „völkiſchen Forſchung“ 

ir h uns die Ergebniſſe 4 n 
zu Herzen genommen. Wir werden uns gelegentlich noch darauf 
berufen. 


* 
Eine Antwort der elektriſchen Straßenbahn. 
Auf den Artikel des Herrn Kierski, den wir heute ver⸗ 
öffentlichen, hat der Vorſtand der Poſener Straßenbahn und auch 
der Nuffichtsrat an den „Kurjer Poznanski“ eine Be⸗ 
richtigung geſandt, die ſehr bemerkenswert iſt, weil darin von 


von de in Krakau berkündete der Gerichtshof einen We der 


BR". 


I N 2 N 

ee Wofeiter Vagecan. +— 

teldigung des Staates feſtſtelte. Außerdem verurteilte der Regierungs- aber keine greifbaren Ergebniſſe, nicht ei | | 

! n pe 5 keine gebniſſe, nicht einmal Ausſichten! Die 

bertreter den in letzter Zeit im Zuſammenhang mit den Flugzeug⸗ Schwierigkeit der Regierungsbildung erſcheint augenblicklich unab⸗ 

. geſchlagenen Alarm. e = er ie ich aber mit mit ber ihnen 
er Vertra f 7 kreich und weiteren Verhandlungen. Da ſie ſich aber nicht mit der ihnen 
5 Ve 9 e Frankreich Eur Polen, naheſtehenden Volspartei einigen können, dürfte der gute Wille 
ie Arbeiten an der Reviſion des polniſch⸗franzöſiſchen Ver | zu Verhandlungen wohl guter Wille bleiben. 

trages, die im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium geführt werden. = 


gehen ihrem Ende entgegen. Die volniſche Regierung beabſichtigt, in J; j tz 7 N 77 

dem ee obe . e Anderungen — 87 vor⸗ Zu pi ung der franzöſiſchenRegierungskrife 
zunehmen, wobei die Zollſätze erweitert werden ſollen. In den Die franzöſiſchen Parteiverhandlungen, deren bisheriges Ziel 
Kolonien, die Frankreich gehören, ſoll für polniſche Waren die Klauſel] hauptſächlich die Schaffung —— e en Baſis für die Ne⸗ 
größter Privilegierung angewandt werden. Was die Einfuhrkontingente gierungsbildung war, bewegen ſich ſeit einigen Tagen in einem 
betrifft, fo wird ihre Höhe von der Polen von jeiten Frankreichs zus | anderen Fahrwaſſer. Die Parteien find ſich über ein gemeinſames 


erkannten Einfuhr abhängen. Zuſammengehen hinſichtlich des neuen Regierungskurſes noch nicht 
Der polniſche Geſandte wieder in Paris. einig, dagegen konzentrieren ſich die Beſtrebungen der maßgebend⸗ 


A ſten Parteien auf die unbedingte Beſeitigung Millerands. 
15 = Fe Se Polens Re Dienstag nach Paris Nachdem bereits die einzelnen Linksparteien in ihren Verſamm⸗ 
zurückgekehrt und hat ſogleich die Amtsgeſchäſte übernommen, lungen gegen Mille rand zu Felde gezogen waren und faſt ein⸗ 
Marinefeier. ſtimmig beſchloſſen hatten. vom bisherigen Präſidenten die Be⸗ 

Wie aus Cherdurg gemeldet wird, fand aus Anlaß der Gin trauung mit der Macht auf keinen Fall entgegenzunehmen, fand 


weihung des polnischen Transporiſchiſſes Warta“ eine große am, Sonnig nackmittag die Nonjereng ber gane Linksparkelen 


M* jer f. A © t, i i itz führte. Anweſend waren 180 
Marinefeier tat. Die Feſet begann mit emer Frühmeſſe an Bord rer, in der Herriot den Vorſit führte. ren 
der „Warta*. Zugegen waren offizielle Delegationen franzöſiſcher Radikale, 101 Sozialiſten, 21 Linksradikale und 55 republikaniſche 


Behörden, Oberſt Lojt und Oberſt Kleberg. der Militärattache der CCC de 


; 4, tung Millerand gegenüber feſtgeſetzt. Da Mille 
Polnischen Geſandtſchaſt. 8 rand ſcheinbar um jeden Preis ſich den Veſtrebungen der Links⸗ 
Der Direktor der Bank Gospodarstwa. parteien widerſetzen will, und man ihn als Gegner nicht unsere 


Im Finanzminiſterium fand am Montag eine Sttzung des Rates] ſchätzen darf, ſpibt ſich die Präſtdonſſchaftskriſe immer unarge- 
der Bank eee . ſtat. Zum . Direktor nehmer zu. Millerand foll ſeinerſeits Pläne zur Auflöſung 


wurde 1 { der Kammer hegen. i 
F 155 e Bei der Eröffnung der Kammer kam es zu unliebſamen 
Um Wilna. 5 Zwiſchenfällen. Ein Nationaliſt und ein Kommuniſt prügelten 


Galvanauskas hat nach einer Meldung der „Agencſa Wſchodnia“ ſich. Die Kommuniſten ſtimmten ein Geheul an und verlangten 
im Kownoer Sejm eke daß Kowno Altauen, 28 Bun gage Amneſtie und die Abſeßung Miller an de. al 

nicht entſchieden fei, ſich im Kriegszuſtande mit Polen befinde, obwohl]; Herriot hält weiterhin lange Reden über Regierungsbildung, 
keine Kriegsoperationen geführt würden. Es ſtehe zu hoffen, daß über Stabiliſierungspläne der neuen Regierung und über Fehler 
angeſichts der neuen Strömungen in Weſteuropa in der Wülnafrage] der alten Regierung. 
ich die Lage ändern und die neue Strömung dazu beitragen werde, 


die MWilnaer Frage zu entcheiden. i Bericht eines Augenzeugen 
Preisrückgang? über das Attentat auf Dr, Seipel. 


In Warſchau ſind die Unterhaltungskoſten im letzten Monat EX 
um 0,9 he he fi ER u Der Redakteur Geßl, der den Bundeskanzler auf jeiner 


Bäckerſtreik. Reiſe nach dem Burgenlande begleitet hatte, veröffentlicht folgende 

Der Bäckerſtreit in Lodz dauert weiter an. Ein gewiſſer Mangel Schilderung des Attentats: AT ds 
an Backwaren iſt lediglich n Konditoreien zu 5 17 0 * Als der Bundeskanzler ungefähr in der Mitte des Vahnſteigs 
Witos will kritiſieren. des Südbahnhofs, am angekommenen Zuge entlang gehend, ange⸗ 


langt war, tauchte mit einem förmlichen Sprung von vorn links 

„„Nach dem „Kurfer Polski“ will Witos in der Haushalts⸗ ſeitwärts in der Gehrichtung des Bundeskanzlers ein Mann auf. 

Lanſprache das Wort ergreifen und das Verhältnis der Regierung zur] In demſelben Augenblick leu chtete ein Feuer ſchein vor 

andwirtſchaft einer Kritik unterziehen. unferen Augen auf. Ein Schuß dröhnte durch die Bahnhofshalle. 

N Eine Sekunde ſpäter krachte ein zweiter Schuß. Es ſtürzten ſich 

8 Um den Krakauer Prozeß. ſofort die auf dem Südbahnhof dienſttuenden Kriminalbeamten 

ae außerordentliche a ge zur Unterfuding der ſſowie der Stationsvorſteher und Hofrat Zeemann auf den Atten⸗ 
ſchlu uer Novembervorgänge hat am Dienstag einmütig den Bes 
lub gefaßt, daß der Abgeordnete Liebermann, der Mitglied 

wi Kommiſſion war und das Recht hatte, in die Regierungsakten 

nzuſehen, nicht Verteidiger im Krazauer Prozeß ſein könne. 
5 N 


„ Dei der geſtrigen Gerichtsberhandlung über die Nopemberbor⸗ 


und bekam im Handgemenge noch einmal ſeine rechte Hand frei, 
um die letzten zwei Schüſſe aus dem Trommelrevolver gegen ſeine 
eigene 7 abzufeuern. Das Ganze war das Werk weniger 
Augenblicke. Mi 
De Bundeskanzler ſagte zu Hofrat Zeemann, daß er nicht 
getroffen ſei, was Hofrat Zeemann auch von ſich behauptete. 
Bundeskanzler Seipel ging dann feſten Schrittes zum Perron und 
auf dieſem weiter gegen die Hauptſtiege zu. Als er ſah, daß die 
Leute auf den Attentäter erbittert losſchlugen, rief er, mit der 


Rechten abwehren: 
„Nicht ſchlagen!“ 


r Verteidigung geſtellte Anträge ablehnt. U. a. lehnte der 
Gel e den Antrag über Wein heng des Verhandlungs⸗ 
geben ar den Abgeordneten Stancguk nur auf die Ver⸗ 
ordnezen flichtlich derer der Sejm zur 2 des Abge⸗ 
anklag ze Aufti gab, ab. Darauf wurde die Haupt⸗ 
geſchrift mit den Juſfatzſchriften verleſen. 
0 


und ſagte: Jetzt 


Die polnischen Blätter Berichten: Hente begann im 
: Heute im Stra 0 
Fe dem Geſchmorenentribunal Be wen auf 2 Monate als er 
laß ednet Hauptverhandlung wegen der Ereigniſſe, deren Schau“ es wicht 
aas uf der am 6. dent ane 88 * en ET 

Anklage nehmen 58 Perſonen wovon 20 
\ ſonen aus dem Gefängnis vorgeführt werden, een befunden Rh 
auf freiem Fuße. Die Angeklagten find der Mehrzahl nach Arbeiter. | 

Die Verteidigung der Angeklagten haben 13 Krakauer und 
auswärtige Rechtsanwälte übernommen. 

Die Geſchädigten werden von Dr. Zalrzewski, Dr. Za ⸗ daumen 
gers ki und Rechtsanwalt Szurlei, die Generalſtaatsanwaltſchaft 
dagegen von Dr. Krzykanows ki vertreten. 

ie Teilnahme der auswärtigen Preſſevertreter iſt recht groß. 
1 Br find beinahe alle Warſchauer Blätter vert 
treten. 


immer in U 


fähr 
zwei des Schlüſſelbeins, zeigte ſich ein blut⸗ 
unterlaufener Fleck, der von einem Streifſchuß hew⸗ 
rührte. Mittlerweile war alles aufgeboten worden, um ärztliche 
Hilfe e Auf dem Bahnhof befand ſich gerade der 
Südbahn⸗Arzt Theodor Maurenböck. 


morgens im Berhandlungsſaale. Nach Feſtſtellung der Anweſenheit 
der ae e und ee der Geſchworenenbank eröffnete 12 


Hilfe, und gleich e e a 
die erſte Hi i auch ein 

Ne ieng-inberfpihat2, der in feinem Arztmantel herbeigeholt 
wurde und Verbandszeun mitbrachte. Die Arzte wuſchen die 
Wunde und legten einen Notverband an. Bundeskanzler Seipel 


war die ganze Zeit über 


Um 12 en der Verteidigung und dem 
Uhr entſpann ſich 3 Ber. Berleibigung und An- 


5 Dieſe Diskuſſion dauerte längere Zeit, fo dap der Vorſitzende die 
e biejem bei vollem Bewußtſein 

— ——ůꝛv5vꝛv K uud bot, man u Be 10 gar a tag Rabe ihm 
Keine Löſung der deutſchen Kabinettskriſe. Sate. "Sie, 5 5 


: „Bitte, das überlaſſe ich den Herren. Vielleicht bringen 
L l das Rudolph⸗Spital, weil meine Schweſtern es 
Zwiſchen Reichskangler Dr. Marx “ Indeſſen war der Arzt nach dem Wiedener 
tſchnationa fanden neue 7 ' n, um dort die Ankunft des Bundeskanzlers 
jdimationalen angumelden. Als der Rettungswagen gekommen war, meinte Dr. 
Seipel, bevor er auf die Tranbab ve gebettet wurde, er komme ins 
Rudolph⸗Spital. Ais ihm der Arzt ſagte, daß ſeine Ankunft in 
dem näher gelegenen Wiedener Krankenhaus bereits angemeldet 
ſei, erwiderte Dr. Seipel: „Bitte, wie die Herren wünſchen!“ 
Die Arzte haben inzwiſchen feſtgeſtellt, daß eine Operation 


zu laſſen, da er das Vertrauen der len nicht 


beſäße. Die Volkspartei betont aber allen Gerüchten, zuwider, 
daß ſie an Streſemann unter allen Umſtänden i d te. 1 

eiberhand⸗ viellei jeden werden kann. Da der Prälat Seipel aber ſeit 
fen anten würde. Wenn man die gangen iſch in i en En deriugnfheit leidet, bezeichnet man jenen Zu ſtand 
lungen [als ernit. Da ftarfe Blutungen eintraten, konnte man die 


* 


ür die höchsten 


“ 


reise! 
Tage»? Katowice 
ort. ul. 5; Jana 9, Telephon Bib. 


8 


ul. Gwarna 18, Telepio 


ia 


käter, der noch zwei Schüſſe abfeuerte. Er wehrte ſich verzweifelt 


Er wollte ſich, noch 
usgang begeben, 


—— N 


Kugel bisher nicht finden. Doch ſteckt ſie höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich in der Lunge. Die Berliner Reichsregierung hat folgen⸗ 
des Telegramm an den Bundespräſidenten gerichtet: 
„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem ruchloſen An⸗ 
ſchlag auf den um Oſterreich hochverdienten, auch von mir ſehr 
geſchätzten Bundeskanzler Seipel, verſichere ich Sie und das öſter⸗ 
reichiſche Brudervolk meiner herzlichſten Teilnahme. Dem ver- 
letzten Bundeskanzler bitte ich meine herzlichſten Wünſche für ſeine 
baldige Wiederherſtellung zu übermitteln. Reichspräſident Ebert.“ 
Desgleichen hat Außenminiſter Streſemann durch den 
Geſandten in Wien ſeine Entrüſtung über das Attentat unz 
Wünſche auf Beſſerung übermittelt. 


Der Attentäter — pathologiſch. 


Der Attentäter Jaworek hat in einem Abſchiedsbrief an 
ſeine Frau mitgeteilt, daß er in ſeiner Fabrik Veruntreuungen 
begangen habe und deshalb aus dem Leben ſcheiden wolle. Er 
werde aber den mit aus dem Leben befördern, dem die Arbeiter 
ihr Elend verdanken. Die Vernehmung des Mörders erwies, daß 
er pathologiſch veranlagt iſt. Seine Angaben ſind vorläufig ſtark 


verwirrt. 
In kurzen Worten. 


Im Hardenprozeß wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte Anker⸗ 
mann ſich inſofern noch vieler anderer Vergehen ſchuldig 
gemacht hat, als er in den letzten Jahren überall Geld lieh und nicht 
zurückzahlte. Ankermann behauptete, daß er Harden nur zu ver⸗ 
prügeln gedachte. 


* 

Das polizeiliche Ermittlungsverfahren über den kommuni⸗ 
ſtiſchen Sprengſtoffanſchlag auf die Regimentsfeier der 
Garde⸗du⸗Corps in Potsdam haben ergeben, daß ein furchtbares 
Unglück zur rechten Zeit verhindert worden iſt. Die Polizei hat 
21 Perſonen, meiſt Kommuniſten, feſtgenommen. Einzelheiten 
werden noch nicht mitgeteilt. 


Die „Times“ ermutigen in einem Artikel Marx und Streſemann 
zum Kampf gegen die Deutſchnationalen, die die Ber 
E zwiſchen den Mächten in der Reparationsfrage verhindern 
wollen. 

0 

Die Erregung in Japan gegen Amerika dauert an. Präſi⸗ 

dent Coolidge will die japaniſche Angelegenheit ernſtlich prüfen. 
* 


Prügeleien und Radauſzenen in den europälfchen 
Volksvertretungen ſind augenblicklich ſehr modern. So hat in der 
lüngſten italieniſchen Kammerſitzung eine wüſte Rauferei ſtatt⸗ 
gefunden. Zwiſchen einem Faſziſten und einem de mokra⸗ 
tiſchen General fol ein Duell fällig fein. 


Letzte Meldungen. 


Die 29. Sitzung des Völkerbundrates. 


Die wichtigſten Probleme, welche in der nüchſten, am 11. Juni 
ſtattfindenden Sitzung des Völker bundrates erörtert werden 
ſollen, ſind, wie der „Prager Nachrichtendienſt“ erfährt, die Ab⸗ 
rüſtungsfragen, über welche der tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch referieren wird, ferner die Sanierung 
OSſterreichs, Referent Generalkommiſſar Dr. Zimmermann, 
und die Sanierung Ungarns, über welche Generalkommiſſar 
Smith Bericht erſtatten wird. Intereſſant iſt auch der Punkt 
des Programms, in welchem über Art. 159 des Bertrages von 
Saint Germain, Art. 143 des Vertrages von Trianon, und Art. 104 
des Vertrages von Neuilly referiert und vorausſichtlich debattiert 
werden wird. 


Noch eine neue tſchechiſche Partei. 


Die politiſche Partei der tſchechiſchen Hausbeſitzerorganiſcktton 


hielt vor einigen Tagen in Prag ihren Kongreß ab. Dem „Prager 


„Nachrichtendienſt“ zufolge bildeten ſich auf dem Kongreſſe 3 wei 
der Parteien. Die eine Partei verfolgte als einziges die Ab⸗ 


des Mieterſchutgeſetzes, die andere erklärte, daß das 
. einer unter mehreren Mängeln der tſchechoſlowa⸗ 


„ Eifchen Geſetzgebung ſei. Sie ſtellte die Forderung auf, daß eine 


politiſche Partei auf breiteſter Baſis gebildet werde, die die Inter 
eſſen der Haus⸗ und Realitätenbeſitzer zu vertreten hätte. Durch 
ein Kompromiß wurde der Beſchluß gefaßt, die „bürgerliche Partei“ 
zu gründen. Der vorbereitende Ausſchuß hat nunmehr das Pry⸗ 
gramm der Partei herausgegeben. Als wichtigſte Forderung ſtellt 
die „bürgerliche Partei“ die Forderung auf, die großen Mängel 
der tſchechoflowakiſchen Geſetzgebung zu beſeitigen, damit fo dem 
Privateigentum der weitgehendſte Schutz gewährt werden könne. 
Auf dieſem Grunde wird die Partei auf der Anderung des 9 109 
der Verfaſſungsurkunde beſtehen. 


Der polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag. 


Die Arbeiten über die Reviſion des polniſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsabkommens werden demnächſt abgeſchloſſen. Der alte Vertrag 
ſoll beträchtlich erweitert werden. So ſoll z. B. die Einfuhr polni⸗ 
ſcher Produkte nach den franzöſiſchen Kolonien in entgegenkommen ⸗ 
der Weiſe privilegiert werden. 


Aufſtand in Albanien. 


Die aufſtändiſchen albaniſchen Nationaliſten in der Stärke von 
6000 Mann bereiten den Vormarſch auf Tirana vor, wo die Regie⸗ 
rung ein Heer von 3000 Mann aufgeſtellt hat. Engliſche Ber⸗ 
mittlungsvorſchläge wurden von den Aufſtändiſchen zurückgewieſen, 
die die Regierung auf alle Fälle beſeitigen wollen. Griechenland 
und W 1 widmen der ganzen Angelegenheit große Aufmerk⸗ 
ſam 

Der chineſiſch⸗ruſſiſche Vertrag. 

Inzwiſchen ſind nähere Meldungen über den chineſiſch⸗ruſſiſchen 
Vertrag eingelaufen. China hat die 8 e — 
anerkannt, ſondern hat das vorjährige Abkommen 7 5 1 eſiſchen 
Rußland gewiſſe Konzeſſionen in der Leitung der Le 
Eiſenbahn, in der Wiederherſtellung des „ ianb Berti fr 
Meaierung und der orthohngen 1 un ander 9 1 5 
die chineſiſche Souveräni F 
aich auf feine Rangefimen in Ghina und auf bie Gxtereitn 
rialität. ? 


nn schen ei dar nn 
* 1 9 


Kröl, Huta 


ul. Woinos ei 42, N 


Telephon. 


— Volener Tageblatt. - 


N 


Von neu hereingekommenen grossen Zufuhren bieten wir zu billigsten Preisen von unserem Lager an: 
maillierte Eimer, Schüsseln, Kannen, Töpfe, verzinkte Eimer, Wannen 
gußeiserne Töpfe, Bratpfannen, Dung- und Heugabeln, Drahtstifte, Ketten 


Sensen, Sicheln, Wetzsteine, Sensenstreicher. 
mus" Handwerkszeuge in allen Gattungen usw. usw. "SE 


2 LAZ 0“: 8 Gustav I We ee ulica Pocztowa N 
233333 — 


| 


BA 5 a 9 * 


Spielplan des Großen Thenters. 


f und Aubeſchlagene 


4 Die glückliche Geburt eines Töchter- Hiftorische eſellſchall —— mittwoch, den u 6. 7½ „Boheme“, Oper von 
70 4. Juni, abds. 8 Uhr i. Kl. 05 
9 chens zeigen an f Bag enräder, 1. Ev. Vereins hauſes Donnerstag, ie > 5 Side. „Boccaccio“, Kom. 
N 9 ſowie einzelne „age! hat ſtets auf En und preis⸗ Vortrag Freitag, en & 6. 7% Uhr: „Tosca“, Oper von 
1 Pamet Bohm und Frau . wert — —— ſchaft —.— gut, — Domherr Prol. Br. Steuer: 1 bend, 3 4. % 2 5 al a, 
N 94 5 onnaben r: „Kontra allenro 
A Poznan 1 9 BER S t ek Bed. 2 3 5 Opens. 
. maß. 5 A| Sonntag, en arja“, Oper von Opienskt 
8 28 l. g r Lebenswerk. ee Fe Kr 1. „Straszuy Dwör“, Oper 
—.— a . on Moniu 
2 5 uche & 1. Zu 1924 ee inn der Vorstellungen wird in den Zuſchauerraum 
w Heute wurde uns ein Juſpelttor i W r hineingelaſſen. 
17 8 62— 
We 
9 esundes Mädel 3] mer meiner 75 e e e ee 1 a En a g Meine Reparaturwerkitaif 
12 kebore n. 3 energiſch, abſolut zuverläſſig, firm in der polniſchen Sprache. Verſchiedenes ET befindet fich ſeit 1. Mai 
4 Erich Peschken u. Frau 3 Kein Familienanſchluß. Dienſtpferd, Gehalt nach Uebereink. 1— 2 l P lin ki h 12 Telephon 
0 Ingrid, geb. Georgi. uv. Bogen, Brzezie, u. Pleszew: BZ 12 Ul. Fopfinskle n 
. 1 T N etekfinhnreas W. Kalitzke, 
hi eee ge Wegenllhernahme en Beſitzes ul = BEER EN 
5 bin ich gezwungen, meine Beamtenſtellung in Oczkowice 59 G rei f 66 
ſogleich aufzugeben. Für die freiwerdende Stelle kommen 
Für die nur Herren in Frage, die bereits in intenſ. Rübenwirtſchaften Pozuaf, Fr-Ralajezaka 18 er & rer 
tätig waren. Bewerbungen bitte ich zu richten an Herrn Ermittelungen, Beob- 


\ Sommersaison 


Maeeklenburg, Oezkowice hei Dionie, 


(7625 


1 UN Kräftiger junger Mann, nicht unter 16 Jahre alt. 
en wir deutſch und polnisch jprechend, kann foforf als 

Strofifkikte Le rlin 

| Echte Sanamas eintreten. 
Soorihiemden m 

; ie olkereigenoſſenſchaft Rykıno 

Leder-Gürtef poczta . noſſenſchaf e Wielt 
Badenmzüge Zum 1. 7. wird für große Herrſchaft der fr. Provinz Poſen 
Unzierbekleidung 


au billigsten Preisen 
die der poln 


Maren Wittkowskl 


Sozmarn, place Wolnosci I. 
Gegr. 1903. Tel. 2000. 


Bermögender herr unter⸗ 
nimmt eine Reiſe nach der 
Schweiz und fucht eine Reiſe⸗ 
begleiterin als 


Prloalſekrekärin. 


erien möglichſt mit Bild u. 
Nr. 7677 an die Geſchäfts⸗ 
Felle Neſes Blate s. dieſes Blattes. 


— 
een, 


u ende 


»Wirtſchafterin, 

rg alt, kath., Polin, 
erfahren in jeder Arbeit, ſucht 
per 1. oder 15. 7. angenehme 
dauernde Stellung in frauenl. 
Haushalt. Offert. erbitte unter 
D. 7643 an die Geſchſt. d. Bl. 


Gürtnergehilfe, 


ausgebildet in Heu, 
Frühbeet⸗ und Freiland⸗Kul⸗ 
turen ſucht Stellung vom 
15. Juni 1924. Angeb. . 


Mel großes Grumndſtüc 


mit gutem aolonialwarengeſchäſt, großem Bol, ans 


ſchließend 1 Morgen großer prachtvoller Garten, alles ſeit 
20 Jahren in meiner Hand, verkaufe preiswert. Große 
Wohnung wird bei Uebernahme frei. Nur kapitalkräftige 
Käufer kommen 
in Frage. 


Louis 1 


* 5 
Wegen 
Todes⸗ 


5 Buchdruckerei 


nit Steindruderei und Grundffüc, Le 


e 
ofort gegen bar 


zu e en. rl: Miedz Be he 


1684 an die Geſchäftsſtelle 9930 Blattes erbeten. 


7656 an die Geſchſt. d. B 


Ingenieur 


a 8 Nationalität. 36 Jahre alt, 


Alle Anzeigen für die 


Pfingst- Nummer 


bitten wir uns rechtzeitig einsenden zu 
= wollen erheiratet, 


Die Pfingst-Nummer liegt 
Seh” drei Tage 
zur Benutzung des Publikums aus. 
Wir machen die verehrl. Inserenten hier- 
besonders aufmerksam. 


Po 


Bei 


aul ganz 


sener Tageblatt. 


Braunkahlen- 8 Salonhrikefte 5 


ee oder „Lux“ 


Buch 


Grossvertrieb durch 2 Anſtellung in gr. Jaber 


Massberg & Stange, Bydgoszcz 
1 Pomors — 5 Telephon 900. ö 
We) Desgl. Grossvertrieb und Generalvertretungen in 
A Steinkohlen, Hüttenköks, 
GisRereikaks, Belt Zement. 


ch nach außerhalb. Ang. 


evangel. € Guts ſekrelärin 


in Wort und Schrift mächtig 
iſt und D. L. Buchführung beherrſcht, geſuchk. Zeugnis⸗ 
abſchr., Lebensl. u. Gehaltsanſpr. bei freier Station erb. 
unter 9. J. 7669 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


un 


mit Stenographie u. Schreibe 
maſchine vertr., der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, ſucht ab 1. 7., evtl. 
ſpäter Stellung. Gefl. Ang en. 
5.7647 a. d. Geſchſt. d. Bl. Ts 


Einfache Stütze 


zum 1. 7. 24 f. Guts haushalt 
(2 Perf.) geſucht. Bevorzugt 
Handiwiehz ache die in herr⸗ 
ſchaftlichem Kochen, Backen, 
Schneidern mit Zuſchneiden, 
Wäſchebehandl. erfahren iſt. 
Mädchen vorhanden. Off. m 
Ang. d. Gehalts u. d. 8 
unt. 7659 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


Aellerer Deflillaleur, 3. 


achtungen, Auskünfte. 


J. Schulz, 


Rechtshonfulent, 
Poznan, Koscielna 15, 
regelt Hypotheken⸗ und Reſt⸗ 
kaufgelder⸗ Angelegenheiten im 
In⸗ u. Auslande. Auskunft 

in allen im allen Streitſachen uſw. uſw. 


uh leer 
‚Viktoria 


ulica Ir. Ratajczaka 13. 

Bis 20% Preisermäßigung, 

oder ein 9051 Bild extra 
bei 6 Bildern. 


Penſion 


für 3 Gymnaſiaſten im Alter 
von 12—16 Jahren, in nur 
beſtem Hauſe per 1. Septbr. 
ein Ang. nen J. 7629 

d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Möbel- 
Transporte 


jeder Art, 822 5 Ans 
und Abfuhr von W 5 
3 Ks vom 


der in größ. Betriebe gelernt | = 


hat u. viele Jahre ſelbſt. war, 
d. poln. Sprache mächtig, ſucht 
v. ſofort od. ſpäter Stellung. 
Angeb. unt. B. 7681 a. 
IGeſchafteſt d. Bl. erbeten. 


ee 


r 20jährige Büro» u. Betriebs⸗ 
Par im allgemeinen Maſchinenbau, Brauerei, 
Brennerei u. Apparatebau der Zuckerinduſtrie 


Dauerſtellung. 


gebote find zu richten unter P. 7670 an die 
e diefes Blattes. 


Bilanzſicherer 


halter, 


bisher im gr. Dampfmühlen-, Brennerei- und gr. 
landw. Betriebe 50 ſucht v eründerungsh alber 


Off. unter 8. B. 7687 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kontoriſtin, 


pe ekt in e ee und 8 2288 5 5. Eee age d. Li 


unt. 7265 a d 


Kombinierte 


se Schrot- 


ond 
Quets ch-Mühlen 
455 Stille tille: H 


S (Modell © 


ohne Ketten) 

! sind unübertroffen 
in Leistung und 
Dauerhaftigkeit! 


een 


Alleinſtehende, mc ale 
beſſere Dame 5 einen 
nur vornehmen ede 


ſchriebene Off. 
a. d. Geſchäft tsſt. ö. Bl. erb. 


Intell. Witwe, mittl. Jahr. 
alleinſt., beſitzt 3 Zimmer⸗ 
Wohn., ſucht Bekanntſch. ein. 
älteren 
Gefl. Off. 
d. Geſchalts . d. Bl. erbeten. 


denkenden, 


(Deuticher), mit langjähr. Praxis, 


Gymnaſtum tätig. verh., 2 K 


Kinder, 

ſerien elle Su zu verbringen. 
auslehrerſtelle anzunehmen gegen 

a BE Familie. Aus führ rl. O 


3. Zt. an einem jtaatl. 
wünſcht die Sommer⸗ 
Er wäre geneigt 
Koſt und Logis für ſich 
ten unter „Hauslehrer 


76717 an die e e dieſes Blattes erbeten. 


in 


1 Aukänfe u Berkänle \ 
— 
Wir find bekannt! 


vom Guten das Beſte u. Billigfte a 
in allen gewün 5 — 8 zu 


an 1 Stückch. ſeife z. Färben 
von Woll⸗, bwoll⸗, 
woll⸗ u Ro umſonſt. 


R. Kunert i Ska, T. z 0. * 


3 
5 


Lothar, 5 eines Her⸗ 8. 


rien geb 
pietſch, 8 & Co. Ein 
re ivilifation, geb. 
Leben. 
enſchen. 
Rittner, bie Brücke. Roman, 


ebund. 
bote Kafchgar, 


Pin Buchdruckerei 

Aetel. Denjanbbu han 
an un 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 8. 


3 Geldichennk, 


ſchüftsſtelle dieſes Blattes. 


dumenwäſche 


von billi — 
ausfü gie * 


* 


reiſe 
Pas 
Sinehn Kröi i h 
Poznah, uliea 8. Maja 4, 


Neu! 


Sa DAMEN- 


Sofort lieferbar! 


ante 


Alfa⸗Lava, nebſt Milch⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Apparat zu Der 
kaufen. Gihsmann, Stofi, 


Bluſen 


neu aufgenommen! Wunder“ 
bare Boile⸗Bluſen, wirklich 
auffallend preiswert. Seiden! 
i 8 Piller ſehr elegant, 
u 36 Millionen. Sinehnihskl, 
Ärsi 1 Dolezal, Poznan. 127 
Naja 4. (17 


lephon 6050. 


Wohnungs 


2 Zimmer u. e ausg. 
Berlin-Dften, gegen eben ſolcht 


alt, | oder kleinere in Posen oder Um⸗ 
g. gegend. Ausk. bitte ſchriftl. an 


Kocik, Pozual, ulica 2655 


miattowa 4. 


6 


ndwerker fuct — 
ofort od⸗ 
em DI. Zimmer 10 6. 24 
Angeb. unt. 7657 a. d. Ge⸗ 
ſcha d. Bl. erbeten. 


Neu! 


Wieder eingetroffen: 


Flemming’s Generalkarie 


Zan Polen. 


1: 1.000.000 
mit 12 8 geschichtlichen, 


statistischen u. 
sowie 


wirtschaftlichen Angaben, 


digem Ortsregister. 


:: Preis 8250000 Mark. :: 


Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
we mit Hinzurechnung der Spesen, 


Posener Buchüruekerei und Verlagsanstalt J. A, 


Abteilung Versandbuchhandlüng, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ar 20 
yr 


Donnerstag, 5. Juni 1924. I 2 oſener Tatgeb lakt. Beilage zu Nr. 128 


mu: R 5 RA 5 = Sch, , SE EEE 
Die Zan e. r Wasch Sele dun eder. als eva > le er Ba * r ee 85 5 1 leichten Boden 
1 ae 5 „als eigentlich nur Roggen und Kartoffeln bauen kann und doch tapfer 

err Beneſch di 1 Sommer⸗ 5 5 g : 2 5 RT 
Italiens Bündnis politik. che beachte, ä 1 aushält. Der ſelbſtgebaute Roggen reicht oft nicht einmal für den 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenden.) ürfte für den Fall, daß ſich die herzlichen Beziehungen zu Paris eigenen Bedarf, ſo daß auf dem Samotſchiner Markt vielfach 
i Roggen aus Weißenhöhe und Umgegend angeboten wird. Einen 


Eb. Rom, Ende Mai. einmal abkühlen ſollten, jo lann nun auch Muſſolini der unver⸗ maus | ng wir 
„Italien kann nicht waffenlos zwiſchen Bewaffneten bleiben, meidlichen Abklärung des eigenartigen Verhältniſſes zur latei⸗] Ausgleich bieten die ausgedehnten Netzewieſen mit ihrem Heu⸗ 
es darf nicht die ungeheure Gefahr laufen, bon Ereigniſſen niſchen Schweſter doppelt gewappnet entgegenſehen, Bisher laſtete reichtum und der dadurch bedingten ertragreichen Viehzucht und 
überraſcht zu werden. die Oſtpolitik Frankreichs auf feiner rechten Schulter, er trug ge- einem ergiebigen Viehhandel. Denn ſelbſt Obſtbäume wollen auf 
Sy lautet die wichtiaſte und von der * Versammlung Wiſſermaßen mit an jenem Stück der Seite um Deutſchland, deren] dem leichten Boden gar nicht und Laubhölzer und auch Nadelhölzer 
au begeiſtertſten beiubelte Stelle in der von uſſolini verfahlen Glieder durch die Namen Memel, Warſchau, Prag und Belgrad nur ſehr kümmerlich gedeihen 
Thronrede, mit der König Viktor Emanuel. den Marſch auf veranſchaulicht werden. Dieſe Laſt iſt num gefallen. Die bis⸗ Für die Visitation h atten auch Samotſchin und Lindenwerder 
endgültig legalifierend, die Taufe des erſten Parlaments der 17 7 Adrialücke ſchließt ſich auf einen Wink, der vermeinteſyz Sn Vifitation hatten auch amor . 
Schwarzhemden vollzog. Unter den Feier lichkeiten, mit denen man iche Keil in der öſtlichen Stellung Frankreichs, wie er durch viel Birkengrün; Tannenkränze und Girlanden und vor allem eine 
den ruhmvollen Gedenktag der Kriegserklärung ing, bildete die] den Adriavertrag hineingetrieben wurde, kann zu jeder Stunde June von Fliederblüten und Maiglöckchen, die auch die vielen 
Kammereröffnung den zpunkt. Vor neun ten galt es zu einem Verbindungsſtück umgewandelt werden. Wagen der Ehrengäſte zierten, zum Schmuck der Gotteshäuser, des 
einen Krieg, „den das ſchweigſame und bürgerliche Italien ohne Betrachtet man er die neuartige Bündnispolitik Kirchplatzes und des Pfarrhauſes aufgebracht. i 
Worte vorbereitet und, als der Augenblick lam, mit k1 a- Italiens, jo ſteigt mit zwingender Gewalt das Bild einer rieſigen Die geräumige zweitürmige Kirche in Samotſchin, zu der 
| rem Bewußtſein gewollt hat“, wie der offiziöſe „Corriere Zange herauf, deren Funktionieren von Italien, ja, wie die Dinge etwa 1800 Seelen gehören, war ſo ſtark beſucht, daß nicht alle 
Jpaliano“ mit der ihm eigenen Offenheit verkündet, und heute ist] heute. liegen, von dem Willen eines einzigen Menſchen abhängt, einen Sitzplatz fanden und bei der Unterredung mit den Konfir⸗ 
die internationale Lage derart, daf nach italieniſcher Überzeugung] von M u en Die linke Backe wir bildet durch Belgien] mierten, die Pfarrer Benicken hielt, der Altarraum nicht aus⸗ 
3 Rüſtung gleichbedeutend wäre mit und Frankreich, die rechte reicht von der Hiee bis zur Adria,] reichte, ſondern auch noch der ganze Mittelgang mit Jugendlichen 
ein und Ehre. Si vis pacem, para bellum!] Italien bildet den Drehzapfen. angefüllt war. Der Ortspfarrer Hemmerling predigte über 
9 7 5 Damit hat, und dellilſcher könnte nichts den Sinn der bei die chriſtliche Gemeinde, ihr Haupt, ihren Grund und ihr Ziel, 
datte, das zu überwinden der Völkerbund ins Leben gerufen ward. oberflächlicher Betrachtung fremdartig anmutenden Oftberträge und der Generalſuperintendent hielt die Viſitations⸗ 
Italien rüſtet mit klarem Bewußtſein und ohne viele Worte aufdecken, Italien einen entſcheidenden Einfluß auf anſprache über Wachſamkeit, Glaubensſtärke und Liebeskraft. Der 
15 die franzöſiſche Politik gegen Deutſchland be⸗ Gottesdienſt, den ein gemiſchter Chor unter geſchicktem weiblichen 
te ilis[ kommen. Ein einzigartiges und um fo wirkſameres Druck⸗ Taktſtock verſchönte, erhielt einen beſonderen Abſchluß dadurch, daß 
der Schwarzhemden und für die Bewillagung des Budgets ein keine mittel für die Durchſetzung feiner Aſpirationen im Mittelmeer, der Generalſuperintendent die heilige Taufe an dem 
Abſtriche dukdendes Parlament. Die Werften dröhnen, um der je mehr ſich Frankreich in den Rhein berbeißt. Ich bewege mich | achten Kinde und erſten Töchterchen des Ortsgeiſtlichen vollzog, 
ie Fähigkeit zu verſchaffen, den Kampftitel nicht, kann Rom jetzt jagen, wenn ez. mir nicht paßt — und dann] wobei auch einer der Mitviſitatoren Pate ſtand. Den Schulgottes⸗ 
nostro im geſamten Mittelmeer ruhmvoll zu verteidigen. r bleibt der Druck der Zange aus. Willſt du, daß ich mich bewege, dienſt in Samotſchin wie in Lindenwerder hielt Pfarrer Kam» 
Rüftung zur Luft hat Muſſolini ſeine beſondere Siebe ſchen l] dann müſſen wir uns erſt über dieſen und jenen Punkt ver⸗[mel, beide Male vor einer ſehr ſtattlichen Kinderſchar, die ſich 
und erklären laſſen, bis zum ommenden Herbſt ſei das in[ſtändigen! ortan gedenke ich zum Beiſpiel bei den Repa⸗ ſehr lebhaft daran beteiligte. Die Predigt in Lindenwerder hielt 
dieſer Hinſicht jedem etwaigen Angriff gewachſen, von welcher] rationsfragen m tzuſprechen. Und Muſſolini fuhr einige Stunden der Generalſuperintendent ſelbſt, während Superinten⸗ 
Seite er auch kommen möge. nach der Vereinbarung mit Bereich nach Mailand, wo es ihm ge⸗ dent Müller mit der konfirmierten Jugend ſprach. Ein 
Hand in Hand mit der reinen Militärpolitik, die entſchloſſen] lang. die belgiſchen Unterhändler ſo gründlich auf ſeine Seite zu Kirchenchor unter Leitung des Ortslehrers wetteiferte 
die veralteten 1 die den weittragenden a ziehen, daß man in Bru el einen vollſtändigen Bruch mit der mit der Gemeinde, die etwa 1200 Seelen zählt, Gott den Herrn 
ſchützen nicht X wären i Stüt⸗ bisherigen Vafallenpolitik konſtatierte, und mit einem Seufzer der auch durch das geſungene Wort zu preiſen. Die liebevolle Aus⸗ 
punkten an den Riegeln des Weges nach Suez greift, nach Sar⸗ Erleichterung konſtatierte. ſchmückung der Kirche ging ſo weit, daß jeden einzelnen Platz ein 
dinten und Sizilien, im Einvernehmen mit der Kolonialpolitik, Am Quai d Orſah geriet man außer ſich. Die Preſſe, voran] blühendes Sträußchen gierte. Pfarvamtlich iſt Lindenwerder gegem⸗ 
die fich durch ein kluges Kompromiß mit land zwar nur einen] der offiziöſe Temps“, erging ſich in finnlofen Eiferſuchtsſzenen, wärtig mit Samolſchin verbunden, jo daß das dortige Pfarramt 
Teil des Jubalaudes, dafür aber freie Griechenland] wobei eis zu der komiſchen Behauptung verſtieg Muſſolini] mit zuſammen 3000 Seelen das größte im Kirchenkreiſe iſt, zu⸗ 
in der Dodekannes⸗Frage ſicherte, arbeitet die Diplomatie mit dem] halte es insgeheim mit den Deutſchen, muntere fie zur Zahlungs gleich ein Zeichen für den gegenwärtigen Mangel an evangeliſchen 
en 5 eg und — 175 „her permeigerung auf, unterftüge die Deutſchnationalen und würde e 2255 3 — — eee ee ang 
ö pakte“. e ommen mit den verſchiedenen Erb⸗ ei % f 110 iſtif ach evangeliſchen Kirche in Polen ſtehon nur Beiſtliche zur Ver⸗ 
0 7 einer] eiwen Marſch nach Berlin, analog dem berühmten faſziſtiſchen aun fügung, deren Zahl leider durch Ausweiſungen immer noch ver. 


ü &e Da twortete Rom mit eiſiger 

e een e e mn fouber® d e auf] e e der = fehen., Darauf amiiwortete Nuffokini en wird. 

helie gz ABER 1 A 1 N „Corriere Italian „das Organ Muſſolinis, jpr ringert 

8 8 Kündigumgzsfriſt eingeſtellt und jeder Auslegu 9 e e und Ferien bench Neue Liquidierungen. 

dich. Nicht feindlichen Politik der lateiniſchen Schweſter. Italien könne nicht Nach dem „Monitor Polski“ vom 24. und 25. Mal (Nr. 119 und 
zulaſſen, daß alle Nationen Europas in dieſe Sackgaſſe getrieben 120) hat die Liquldationskommiſſion zu Poſen in ihren Sitzungen 

7 frei wird fortan auf die möhlgende Giifnme Noms > 2, a vom 9. Mat d. J. die Liquidierung folgender Grund⸗ 

1 A 8 iſt das Tröſtliche an dem unheim⸗ ſtücke beſchloſſen: 
. 9 . 85 8 ul. Böznica 14, Beſitzer Hermann und Martin Krayn, 


i bilde de n 5 Guſtav W. Eberlein. Poſen, 
— — eee — dduny, im Kreiſe Krotoſchin. Beſitzerin Franziska Lehnert in 


het, Kopnitz im Kr. Wollſtein, Beſitzer Johann Stache und ſeine Ehe⸗ 


Aus Stadt und sand. frau Martha geb. Beife, ferner acht Rentenanſiedlungen zu Smieſzkowo, 
im Kreiſe Czarnikau und zwar Smieſz⸗ 


Zang, und gäbe war? Aller Augen find heute nach Rom gerichtet, 


die Erwägungen aller Kabinette kreiſen um den Angel ein der 

; : g b a (früher Lindenheim) 
FFF ee Ki en lllmameley, Ir 18, Better 
‚Nabven R a A 1 10 Rappholz, Nr. 9. Beſitzer Wilhelm Wilmsmeier, Nr. 18, Beſitzer 
gewiß ” Zünglein an ber age. können die an ich Generalkirchenviſitation i e Nr. 20. Beſitzer Karl Kaiſer, Nr. 30, Beſitzer Kart 
g unnatirlichen Verträge mit den Staaten der kleinen En⸗ XII. Meyer und Nr. 33, Mefiger Heinrich Huge, ferner Alt. 


ente mur ſolche Politiker überraschen, die ihr Kafrül auf be» 
imme nationale Gegenſätze aufbauen, . 2 
nützen, der ſich ihm anbietet, es treibt 

nde ür Rechnung 


Die freundliche Landgemeinde Ratſchin hatte mit Ehren | Briefen im Kreise Wangen iz Beſitzer Paul Selle, Babezyn im 
pforten und Blumenſchmuck das Kirchdorf und das Gotteshaus Kreiſe Wongrvwitz. Beſitzer Georg Tſchinger. Zaskowo im Kreiſe 


feſtlich hergerichtet und den Lindenbrücker Poſaunenchor zu tätiger Saesh N gig: a 85 Pal ehe 
Mitwi gewo i des Oyptsgeiſtli ‘ rederlein iktorowo im Kreiſe Wirſitz, Beſitzer Oswa ehiler, 
2 n Nai iim Kreiſe Obornik, Beſitzer Karl Lieſe, Orzechowko im 


hre, es ſchlägt zwan Brücken über die Adria, aber nur jeb i 

zeit abb & ieder, nen Kirchenchor zuſammengeſtellt. ; „Tlukawy, im { 

das 1 ge a Po u gen — be ee felbſtändigen, e eee ee e, Bar Kreife Bitelen, Beſitzer Karl und Leoladia Teife geb. Wolfram und 

ſonſt . rischen Saen e Ratſchin unter einem Pfarramt verbundenen Kirchengemeinde, wo Bramka im Kreiſe Schwetz, Beſitzer Heinrich Tabbert. 5 

— aus Herzen eine i zn bevor die der Ortslehrer den ſehr rührigen Kirchenchor leitete And die Ferner iſt das Auguſte⸗Viktoria⸗Haus in Poſen, 
erſchriften unter den Vertrag geſetzt waren. den 2 manchen ateichfalls einen festlichen Empfang des Oberhirten ber Eigentümer der „Vaterländiſche Frauenverein“ zu Poſen, wie der 

6 5 die Thronrede wicht bi, 5 vorbereitet harte. der] Monitor Polski“ vom 30. Mai (Nr. 123) meldet, inſolge Beſchluſſes 
Andererſeits müſſen ng diejenigen braven Leute in Mitte) In Ratichin, predigte der Ortögeifilicie, Wiffionar J o n, det Liquidationskommiſſion zu Poſen vom 28. Mal d. J. zur Ente 

* Aufgabe der Gemeinde auf dem Gebiete der Heiden⸗ eignung beſtimmt. - 


miſſton; Pfarrer Kammel i erred f a 
N die — 8 an X Die Ergänzungswahlen der evangeliſch⸗kirchlichen Gemeinde⸗ 


der konfirm > ben der Inneren Mi 
der Generalſuberintendent ſprach mit den en organe haben in dieſem Jahre bis ſpäteſtens Sonntag 26, Oktober 


den Zielen anderer ibenkifigieren, kr i Stalien über die Hausgemeinde. Pfarrer Beni d. 38, ſtattzufinden. Die Wahlen finden in dieſem Jahre 
der Unkinghert zu well es ſch mit ee ee die Moedint über, den 8. währe er gg N na ka are ee 
VVT 


| abei nur die igkeit, daß das heutige Einen ganz ähnlichen Charakter wie Ratſchin und 2 f 
. n i 4 nichts m... 8 a baben die 3 . fl der Siebe nn Kirchen⸗ Eine Vorſtellung f. die Jugend 
anders nimmt ſich Deuiſchland dom mꝶacht⸗ amotſchin sinden werder, denen der und Kinder: Donnerstag, nachmittag 47% Uhr, 


nam — und N 3 
volitiſchen Standpunkt aus — rbünden. Mag 2 Sonnton Grandi, der letzte Tag der diesjährigen Generalkirchen⸗ | als letzter Tag des hervorragenden Bildes: „Es lebe der König“ 
Auch emlih mit leeren kam die viſitation, gehörte. Großgrundbeſitz iſt in allen dieſen Geme ag: r König 
Fiauren del gleinen Enzente önnen in ns | 2 — ee . dem ee Jackie Coogan. Alles ene 

en Laß meine Liebe zu wem auch immer aus jeb 

„ jeder Be⸗ 
rechnung, Gertraude. 35 ſehe nicht, wie ich Dir helfen kann. liehen und i 

N e. y U 5 wußte von Kriegstaten zu erzählen, daß ſich de 
es N . jeder ſelbſt verantwortlich. Wir müſſen Leuten die Haare ſträubten. Wahrheit 8 ana a 
agen, a 


ert Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62 


Das goldene Netz. 


(32. Fortſetzung.) Nachdruck unerſac) lähmte 3 er und berechnete, was er verdient hatte. Die Ziffern ſtiegen 
Der alte Diener meldete das Auto. Sie küßten ſich mit rapide. Er fing an, auf eigene San zu ſpekulieren, vorſichiig 


Moriannens Finger lösten ſich, fie griff ubend, binter r 
Sing zam die Gefahr? War kalten 1 Marianne ging, nur der feine, herbe Blüten- und zurückhaltend, er hatte Glück. Bald gab er jelber Tips. 


ſich auf die Flügelkante. Von hier 
es 5 daß dies Kind ſich zwiſchen ſie ſchob ri duft ee . 1 i Auch damit Hatte er Glück, die Leute ſchworen auf ihn. 
6 Ae a bete ? Gele er den Heinen Fäuſten geballt auf 95 He enden Kinderhände zu Er führte ein ruheloſes Leben. Er mußte immer unter 
. 65 belohnte Sie bäumte ih] In . ten Stunden ſind wir i , Menſchen ſein, er fürchtete ſich vor dem Alleinſein. Denn 
42 Sch je — n per — einem Blick voller wiederholte „Gut, dann kämpfe ich allein immer allein“, es quälte ihn und ließ ie im 1 . ih er 
f R j fübern tierte, ine ? ein Kind. Si 
1 am nee ME . ng „ a eg re 5 2 und warteten, daß er 
ihnen ein Heim ſchuf ... Lores Briefe las er nur flüchtig, 


8 V. 
Auch Bruno Redlich hatte ſehr raſch umgelernt. Er war in die Taſche. Er hatte ihr ge⸗ 
Sa 7 
r er Irma 0 re he i ihr. regelmä e ge, ni . 
Mir an ne Seien nik ah Ich bin mit & ihm. Sie hörte von ihren Agenten a, EB To 12 in me — denn Lore war klug und in 
Gefühle N 4 gehört mir nicht. Ich will dieſelbe Luft einen tüchtigen Geſchäftsmann hätten fie ſchon lange nicht Geldſachen von einer Sauberkeit, mit der er Ki an 
Amen wie er. 9 Du mich denn nicht? D biſt Doch | mehr Der verſtand es, mit den Leuten umzugehen, fangen wußte. Im übrigen vertröſtete er fie. Es wäre jetz 
58 wa auch. aus ihnen herauszulocken, was er haben wollte. Er trank fehr ſchwer, Wohnung dn finden, und es hätte ja auch leinen 
Mari liebſt doch mehr und kartete mit den Männern. Er ſprang mit den Zweck, er wäre Nndig unterwegs, und man wüßte nicht, wir 
rianne erſtarrte mehr und „ tief fie und es Weibern um, es eine Art hatte. Er ließ das alles noch werden könnte. . . 
Geld laufen. Er holte es ja zehnfach wieder ein. Er redete Treue hatte er nie gekannt. Die Liebe zu ſeinem Kinde 
auf die Leute ein, daß ſie benommen wurden wie von Fuſel, war eine Laune. Die Sehnſucht war es nicht, die ihn jetzt 
nahe ng — 3 nd ge 1 * 1 275 o Er Satle quälte, ſondern die Feſſel. ER 
„ ; anem re Sprache, er e 1 2 ; Irma Kospotta hatte von ihm Beſitz ergriffen. Er hing 
Si Da zuckten Mariannens Schulter wie ng run ich ee un) masie aut hen Here an ihr mit ini Gemiſch von Sinnlichkeit, Furcht und Haß. 
ie wollte lachen, lachen — aber ald fit — wie am * Art 2205 e füllten ſich wie noch nie. Oeſter unterbrach er ſeine Reiſen und war bei ihr in Eitzen. 
ech gee dieſes halben Kindes zu 3 verstand, aus der Dummheit und Gewiſſen⸗ Sie war nicht ſeine Geliebte, er war ihr Geliebter. Hellriegel 
. erſtarb es in ihr. nen Hupen⸗ loſigleit, aus der Habgier und der Not Kapital zu ſchlagen, ging er möglichſt aus dem Wege. Hellriegel, der kleine, 
Von draußen hörte man einen hellen, er; Gertraube|fo war es Redlich. Er war jeder Situation gewachſen, jedem ſchwarze Affe und die graue Dogge im Hofe waren ſeine 
ton. Er riß beide in die Ge t 4 und doch wie überlegen. Die Kospotta hatte ein großes Los gezogen. Und Todfeinde. Die Kospotta lachte dazu und hatte einen kindiſch 
ir EN = F ſich — on getrennt der algenelttg; Moloch Mammon hatte ſeinen eifrigſten und granſamen Spaß daran, fie alle gegeneinander aufzuhetzen. 
reiten, reißenden lergebenſten Knecht gefunden. Gortſetzung folat.) 
Mariannes Stimme war wie harte? 


und reckte ihre Arme zu Marianne empor. 5 
1 Hal mir, ſagte ſie mit iränenerjtidter Stimme, 
+’ une. Er kam in mein Leben 


— 


—+ »ofener Tageblatt. >=. 


nicht nach dem von der Landesſynode im Dezember v. Is. zu ſam⸗ I dem Ertrinkenden zu Hilfe eilte — Geſtern nachmittag fiel ein vier 
men mit der Verfaſſung angenommenen Gemeindewahlgeſetz ftau, bis fünfjähriger Kuabe in der Nähe der Viktoriabrücke beim Spielen 


da die neue Verfaſſung noch nicht in Kraft getreten iſt. 

z Preiſe in Zloty und Mark. Das Staroſtwo Grodzkie hat 
auf Grund des § 2 der Verordnung des Innenminiſteriums vom 
20. 2. 23 (Dz. U. R. P. Nr. 22, Bo. 139) eine Polizeiverfügung 
vom 31. 5. 1924 erlaſſen, nach der während der Uebergangszeit, in der 
Holy und Mark als Zahlungsmittel dienen, alſo bis zum 30. 6. d. J., 
Artikel des erſten Bedarfs Preistafeln mit Mark und Ztoty haben 
müſſen. Ueberſchreitungen dieſer Verordnung werden mit Geld⸗ und 
Freiheitsſtrafen geahndet. 

3 Borleſungen über Volkswirtſchaft an der Poſeuer Univerſität. 
Herr Tadeuſz Adamezews ki, bis 1. v. Mts. Direktor der Bank 
Zwiazku, wird im Winterſemeſter an der hieſigen Univerſität Vor⸗ 
leſungen über Voltswirtſchaft. befonders auch über Bankweſen hallen. 

Ib Die Silberne Hochzeit begeht heute der Leiter der Zigaretten⸗ 
fabrik Dubec (Droſte) Wincenty P anowicz mit feiner Ehefrau 
Staniskawa geb. Kozak. 

# In der ſtädtiſchen Badeanſtalt auf dem Neuen Markt werden 
täglich Douchebäder von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends, Sonnabends 
bis 9 Uhr, verabfolgt. I. Kl. 350 000 ME, II. Kl. 250 000 Mt, 
Handtuch 150000 Mk., Stuͤckchen Seife 250 000 Mk. 

Poſener Wochenmarltspreiſe. Auf dem heutigen Mittwoch⸗ 
Woch elmer zahlte 8 für das Pfund ale 2 200 000 Met 
die Mandel Eier 2 000 0002 100000 M. das Pfund Kartoffeln 


800 00) Mek. Rhabarber 400 000 Mk., Spinat (bei ſehr knapper 
Zufuhr infolge der ſchlechten Ernte dieſes gefunden Gemüſes) 
Mark, Erbſen 4600 000 


500 000 Ma Mark, Bohnen 1 Million, 
Schweinefleisch 1 Million, Speck 1 200 000 M. Kalbfleiſch 800 000 M., 
ein Kopf Salat 300 000 M., eine Zitrone 150 000 M., eine Apfelſine 
250 000 M., ein Hering 250 000 M. Geflügel ſtellte ſich heut etwas 
billiger; ungemäſtete Gänſe brachten 12 Millionen, ein Puthahn 22 
Millionen. 
u; Kantvortrag. Auf den heute abend 8 Uhr im kleinen Saale 
des Evangeliſchen Vereins hauſes ſtattfindenden Vortrag „Kants Lebens⸗ 
werk“ von Herrn Domherr Profeſſor Dr. Steuer, der in der 
Sitzung der Hiftorifchen Geſellſchaft gehalten wird, fei nochmals auf⸗ 
merkſam gemacht. Der Eintritt iſt frei. Auch Gäſte, die nicht 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft angehören, ſind willkommen. 

X Der Deutſche Theaterverein hält Freitag. abends 8 Uhr in 
der Konditorei von Siebert St. Martinſtr. 47, eine Beſprechung ab. 


If Die Direktion des Kino „Apollo“ bittet uns, beſonders auf 
die Jugend⸗ und Kindervorſtellung des Films „Es lebe König!“ 
hirzuweiſen, die morgen, Donnerstag, um 4%. Uhr nachmittags 
ſtattfindet. . 

x Wem gehört das Bier? Angehalten wurde geſtern ein Faß 
Huggerbier, das vermutlich aus irgendeiner Gaſtwirtſchaft geſtohlen 
worden iſt. Es kann vom rechtmäßigen Eigentümer im Zimmer 37 
der Kriminalpolizei in Empfang genommen werden. 


eg Geſlern wurde in der Nähe von Tuchola bei 
Zirke die unbekleidete Leiche eines Schulknaben aus der Waithe ge⸗ 
borgen. Es handelt ſich vermutlich um den 10 jährigen Kaſimir 
Szurkowski aus der ul. Pölwieiska 36 (fr. Halbdorfſtr.), der 
555 3 v. Mts. beim Baden an der neuen Warthebrücke in Poſen 


x „Diebitähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung im 
Haufe ul. Sniadeckich 8 (fr. Herderſtr.) ein dunkelbrauner Damen⸗ 
mantel im Werte von 150 Millſonen; aus dem 3. Stock des Hauſes 
St. Martinſtr. 47 Kloſettbleiröhren; von einer Droſchke am Alten 
Markt eine lederne Reiſetaſche mit Reiſentenſilien im Werte von 
800 Bloty; aus einem Kontor im Haufe Sw. Wolciech 1 (fr. St. 
Adalbertſtr.) aus dem Schreibtiſch 156 Bloty; aus einer Wohnung ul. 
'Marsztalarska 8 (fr. Marſtallſtr.) u. Damenkleider, Kinderwälche, 
Meſſer, Gabeln. Porzellan für 2%, Millſarden; bald nach dem Died 
ſtahl wurden im A Polizeirevier in der Großen Gerherſtraße 
zwei verdächtige 
Kleidungsſtücken von ſich warfen, vermutlich handelt es ſich um Diebes⸗ 
beute aus dem Haufe Marftallfir. 8. er wurden Alter Markt 8 
16 Meter Stoff im Werte von 80 Millionen geſtohlen. 


* Brieſen, 3. Juni. Aus der He ke entlaſſen find 
nunmehr auch die Herren Anton Makow Alexander Lontlowskt, 
Czestaw Makowski und Budniewski gegen Stellung von Kaution. 
„Bromberg. 2. Junl. Beim Baden ertrunken if in 
Mählthal ein junger Mann namens Bartiſchewski, an 
berg, Rinkauer Straße 21. 
ee ee 
in der Peter 
Gee Erwin 


hum |“ 


Buch „Sturm über Aſien“ von 


Aus dem 
Wilh. Filchner 
Henius in Berlin 

rweiſen 


ftellt ums der Verlag 

folgende Probe Verfügung 
Wir ve 
gute 


zur ü 7 
Heer noch einmal gern auf das fehr 


jolcher unpaſſterbarer, tief ei itte wer 
ſchmalen Stelle des Grates der über 4500 
wild zerklüfteten Felſenkämme, ihront, 1000 Meter über der 
ſohle, eine burgaclice ntenſchiche Gi das 

Sang ⸗pi⸗ling. 


n, 
Tal⸗ 
t 


2 


ſteil, in 
ſich der 
fort und 


wird von 

bte, deſſen Heiligkeit und 

Kette und weiter bis nach Nuen⸗ 

nan hinein Berühmtheit erlangt hat. rg iſt eine rich⸗ 

tige Raubritterb urg, von der aus die Mönche ihre 

in den Teil der vi Verkehrsberbindung Chinas mit 
un 


n 

Litang, 

diefe Weite halten fie fa zn Laue 12 
ition auf dem Wege 
loſters vollkommen ver⸗ 
en ſich die Chineſen nie mehr in dieſe 
Sang⸗pi⸗ ling e un⸗ 


irgsgegend. 
den aus 8 Fels. 
des Kloſters nach dem 


änner beobachtet, die zwei Säcke mit verschiedenen Le 


innen 
öſtlichen h 


usfälle, häufig] hu 


ſich des 
Geſicht 


in die Brahe, konnte aber durch die eigene Mutter noch 
rechtzeitig aus dem Waſſer geholt werden. — In Prondy 
forderten in der Nacht zum Sonntag einige Kerle in einer Wirtſchaft 
Schnaps. Als ihnen dieſer verweigert wurde, drangen ſie in 
den Gaſthof ein und holten ſich die Schnäpſe mit Gewalt. Bald 
darauf überfielen fie eine in der Nähe gelegene zweite Wirt⸗ 
ſchaft, zertrümmerten Türen und Fenſter, richteten den Wirt mit 
einer Eiſenſtange übel zu und ſchlugen auch ſeine Frau. Der Polizei 
gelang es, fans der Rohlinge zu verhaften. Es wurden jeſtgenommen: 
Franz Kurpinsti, Anton Krupski, Jan Skrzyntarz. Erich Dyk und 
Wladyslaw Malinowski. Ein gewiſſer Stepgan Dolewski wurde in 
Haft genommen, als er verſuchte, die Verhafteten zu befreien. 

„Karthaus 3. Juni. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
den Magiſtratsaſſiſtenſen Kubas in Thorn zum Bürgermeifter von 
Karthaus gewählt. 

* Krotoſchin, 2. Juni. Am 27. v. Mts., nachmittags ging die 
eiwas geiſtesſchwache Ehefrau des Wirtes Jenczak 
im benachbarten Pirſchütz in den Oberſtock ihres Wohngebäu⸗ 
des und zündete die trockenen Hausbalken des Hauſes an. Der 
ſich entwickelnde Brand legte in kurzer Zeit das Gebäude in Aſche. 
Glücklicherweiſe gelang es, das landwir:ſchaftliche Inventar zum 
Teil zu retten. s 

* Mialla (Kr. Filehne), 3. Juni. Mehrere Beſitzer aus der Um · 
gegend hatten im hieſigen Gaſthauſe ſtark gezecht, und einer bot eine 

ette an, er wolle eine halbe Stunde ſpäter als die anderen los⸗ 
fahren, ſie aber doch noch überholen. Als er das letzte Fuhrwerk 
wirklich einholte, prallte er mit ſolcher Wucht dagegen, daß ſein 
Pferd ſtürzte und kurze Zeit darauf verendete. Eine teure Wette! 

„Mogilno, 3. Juni. Ein tödlicher Unglücksfall ers 
eignete ſich dieſer Tage auf dem Gute des Herrn T. No wako ws ki 
in Olsza bei Mogilno. Hier war der Arbeiter Lewandowski beim 
Schneiden von Häckſel beſchaftigt. Während dieſer Arbeit platzte nun 
plötzlich das Schwungrad der Hädieimafhine, und zwar mit einer 
joſchen Gewalt, daß dem L., der von einem Eiſenſtück am Kopfe ge⸗ 
troffen wurde, die Schädeldecke vollſtändig zertrümmert wurde und der 
Tod auf der Stelle eintrat. 2 0 

RNeuntomiſchel. 2. Juni. Innerhalb der hieſigen evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde findet vom 2. bis 4. Juni eine feel: 
ſorgerliche Freizeit für eine Reihe junger Mädchen des Pfarr⸗ 
bezirks ſtakt, in dem durch verſchiedene Irchliche Verſammlungen 
3 und Bibelbeſprechungen) das Glaubensleben vertieft 
werden ſoll. 


ee erg ne 5 an Den Fee 
eimgeſ würden. eine Nachrich örden iſt dieſe 
Vermutung beſtätigt worden. Nicht nur Regengüſſe, ſondern auch 
ſchwere Hagelſchläge ſind dort niedergegangen. Der auf der Strecke 
Kobylin—Rawitſch laufende Zug geriet in das tolle Unwetter hin⸗ 
ein. Als der Zug in Görchen 


* 


Strasburg, 3. Juni. Am Freitag verſtarb plögzlich 
Herzſchlag im Eiſenbahnzuge auf einer Reiſe nach Strasburg, 
Ad gr bor Der fr 1975 Kaufmann mund Bu⸗ 


K — Die „Neue Lodzer Zeitung“ berichtet: 
Kosciuſzko⸗Allee entlang ging in der Dämmerſtunde die 16 jährige 
Joſefa Porowezyk, die nach Hauſe zurückkehrte. Plötzlich hielt auf 
dem Fahrwege ein Auto an, dem ein Paſſagier entſtieg, der auf 
die Spagiergängerin zuſchritt. Die B. beſchleunigte ihre Schritte, 
als ſie plötzlich an den geſchlitzten Augen des Verfolgers gen 
daß dieſer ein Chineſe war. Er ſuchte ihr etwas zu er? 
indem er auf das Auto wies und drohte. Plötzlich beme 

ädchen einen vorübergehenden Poliziſten und eilte auf i 
Als die Chineſen dieſes ſahen, ſtiegen ſie in das Auto und fuhren 
ſchleunigſt davon. Ehe der Poliziſt aus dem Munde des erſchreckten 

ädchen erfahren hatte, worum es ſich handelte, war das Auto 
verſchwunden. Wie das genannte Blatt erfährt, haben die P 
behörden Schritte unternommen, die Lodzerinnen vor den An⸗ 
griffen der Chineſen zu ſchützen, die nach Lodz gekommen ſind, 
um mit Pfeifen zu handeln. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Elbing, 30. Mai. Nachts wurde in der Poſt⸗ und Leichnam⸗ 
ſtraße ruheſtörender Lärm verübt. Der dienſttuende Beamte 
verwarnte die beteiligten Perſonen und forderte ſie auf, nach 
Hauſe zu gehen. dem Erſuchen des Polizeibeamten nicht 
nachgekommen wurde, forderte er die Perſonalien der Ruheſtörer. 
Dabei wurde der Beamte bedrängt und ſchließlich geſchlagen. Er 
erhielt mehrere Schläge ins Geſicht und griff ſchließlich zum Seiten⸗ 
gewehr. Als dieſes ohne Erfolg blieb, er hingegen erneut ange⸗ 
griffen und gewürgt wurde, machte er in der Notwehr von der 
Schußwaffe Gebrauch und verletzte hierbei den Schauſteller 
Mundt, der, nachdem ihm ein Notverband angelegt war, dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt wurde. Hier iſt er inzwiſchen 
feinen Verletzungen erlegen. Nach Angabe von Augen⸗ 
zeugen ſoll die Widerſetzlichkeit r Ruheſtörer durch die ‚aufs 
hetzenden Zurufe eines Teiles der Neugierigen mit herbeigeführt 
worden ſein. ' ; 

* Görlitz. 2. Juni. Schwere Gewitter mit wolken 
bruchartigen Regengüſſen und ſtarken Hagelſchlägen 
wobei die Schloßen die Größe von Taubeneiern erreichten, gingen 
am Freitag mittag über Görlitz und Umgegend nieder. In den 
tiefer gelegenen Straßen der Stadt wurden zahlreiche Keller unter 
Waſſer geſetzt. Groß iſt der Schaden der durch das Unwetter auf 
den Feldern und an den Obſtbäumen angerichtet wurde. Von den 
Nachbardörfern hat beſonders ſchwer das Dorf Leopoldshain gelitten, 
das durch den Wolkenbruch ungefähr 1½ Meter unter Waſſer 
geſetzt wurde. In Hennes dorf wurde faſt das ganze Niederdorf unter 
Waſſer geſetzt und zahlreiche Häuſer durch die Fluten zum Einſturz 
gebracht. In Oberdorf iſt bei der Obermühle ein 16 ähriger 
Burſche in den Fluten ertrunken. In Ludwigsdorf wurden 
die niederſchleſiſchen Kalkwerke vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt, fo daß die Arbeit in den Steinbrüchen auf 
Wochen hinaus ruhen ni NE Oefen wurden durch die Fluten 
weggeriſſen und etwa 12 Kubikmeter Acker in die Kalkgrube 
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Busch das Knacken und Krachen rechtzeitig gewarnten Kinder 
und deren Mutter unter einen 2 un Neugiggen, To der gang 
— Die Feuerwehr nahm die Aufräumungs⸗ und 
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Aus dem Herichtslaal. 


* Lodz, 31. Mai. Am vergangenen Sonntag konnte der in * Lodz, 3. Mai. Am 14. Juni d. Js. verübten fünf mit 
Lodger deubichen Vereindfreifen l in bekannte Redakteur] Revolvern bewaffnebe Banditen auf die 5 de Pächters 
Engelbert Volkmann auf eine reißt jährige Tätigkeit als] des Gutes Bucahny bei Poddembice einen Raubüber Als 
1 zurückblicken. Im Jahre 1894 trat er in die Schrift⸗ derten vom t Dargiewicz die Herausgabe des Geldes. 
eitung des ſeinerzeit von Leopold Zoner herausgegebenen er chnell eine an der ingende Flinte e 

Watts ein, wo er eine eihe von Jahren wirkte. und auf die Banditen a he Schüſſe ahgegeben hatte, ſchoß einer 
1908 gehört der Jubilar als Lokalredakteur „Neuen Lodger Banditen und tötete ihn. Darauf Banditen. Der 

i an. — Hier brannte der 25jährige 3 t Damas Polizei N Urbaniak und 
einer Stiefmutter mit Salzjäure beide Augen un Grodzicki, beide . 8 zu verhaften. Sie 
aus. Die wurde in bedenklichem Zuſtande in das Kr ts hatten ſich vor dem Lodzer Bezirk N au worten, das 

us gef und der Stiefſohn verhaftet. Angeblich war er mit[ Urbaniak zu 10 und Grodzicki zu 12 Jahren Zucht⸗ 
1 Stiefmutter wegen der Wohnung in Meinungsverſchieden⸗ 
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ſchauerlich gähnende Tiefe hinabſtürzen, an den 
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Während ſich inzwiſchen einige verzweifelten, hungernden 
und todmüden Flüchtlinge unter grenzenloſen eligleiten lang 
ſam dem Kloſtertor nähern, kann das ſcharfe Auge viele Kilometer 
weiter nördlich, da, wo die Hänge weniger jäh zu den Flüſſen ab⸗ 
fallen und der Pfad breiter wird, am Blitzen des Metalls und an 
der ruckweiſen Fortbewegung der dort ſichtbar werdenden Menſchen⸗ 
Inäuel erkennen, daß hier noch gekämpft wird. Bewaffnete Lamas 
aus Batang, Sang⸗pi⸗ling und eine 810 r Tibeter bilden die Nach⸗ 
t für das im Felbdefilee dem Kloſter zuſtrömende Flüchtlings⸗ 
volk, bielen hundert Weibern, Verwundeten und Kindern, ſowie 


einigen Nonnen. 4 2 f 
Dieser Felspfad mündet gegenüber dem Kloſtertor, durch eine 
abgeflachte, rechteckige, mehrere Dutzend Meter breite Stelle des 
Höhenkammes von dieſem getrennt. 8 N 
artiger Kamm etwa in gleicher Höhe mit den bewehrten Kloſter⸗ 
türmen liegt, verläuft ziemlich geradlinig nordwärts in der Rich⸗ 
tung auf Batang. Schon trifft auf dieſer Plattform zwiſchen dem 
Kloſtertor und dem ſüdlichen Gratende der erſte Gerettete ein — 
ein Mann, der durch die überſtandenen Entbehrungen und Schreck⸗ 
niſſe wahnſinnig geworden iſt. Einige Lamas bemächtigen 
wild um ſich ſchlagenden, bedauernswerten Tibeters. Das 
des Tobſüchtigen ift von Blut 
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—Voſener Tageblatt. 


Sport und Spiel. | Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Die Ungarnſpiele in Poſen waren begreiflicherweiſe eine 


Senſation. Nach der hohen Niederlage gegen die Berliner Union 1 

hatte wohl sn ein mis 9 M. T. K. erwartet. Warta Handel. Kurſe der Poſener Börſe. 

ſpielte jedoch am Sonnabend mit ſeltener Aufapferuns und konnte Eine polniſche Warenausſtellung in Konſtantinopel ſoll, Für nom. 1000 Mkp. in Btoty: 

3:3 erzwingen. Am Sonntag dagegen Zenit g De Ungarn ihr mie wir hören, in der Zeit vom 12. September bis 3. Oktober d. Is. Wertpapiere und Obligationen: 4. Juni 3. Juni 
A ei FP 8 ſtattfinden. Im Anſchluß daran wird eine Rundreiſe polniſcher g : lemſtwa Kred 3.10 
Een Tennisturnier findet in Peſen bom 5.79. Juni auf den] Industrieller, Kaufleute und Journaliſten durch die Türkei veran⸗ proz. Liſto zborowe Ziemſtwa Kred. EN. 
Tennisplätzen an der ul, Noskowskiego ſtatt. Der Wanderpreis ſtaltet. * Bony Ziot e 0.75 0,70— 0.75 


in der Meiſterſchaft Großpolens im Hexren⸗Einzelſpiel wurde im 


} 100 de 1. über die Organiſati i enha Bantattien 
Vorjahre vom Prager Zofka gewonnen. Wie verlautet, will ſich G ie Organiſation des ruſſiſchen Außenhandels und den 


Anteil, den die berſchiedenen ſtaatlichen, genoſſenſchaftlichen, pri | Bank Przemvskowesw I.—II. Em. 7 


diesmal wieder Kleinadel, der Meiſter von Polen, um den Preis vaten und gemiſchten Unternehmen an der Ein⸗ und Ausfuhr (exkl. Kup.) en — 
bemühen. } . Rußlands haben, wurde diefer Tage in der Kommiſſton für jtaat- | Bank Zw. Spotet Zarobk. I. XI. em. 
Die Eykliſten⸗ und Motoriftenrennen um die Meiſterſchaft in liche Planwirtſchaft Bericht erſtattet. Den von der „El. Schiſn“ kl. Kup.) 4.75 — 


der Wojewodſchaft Poſen hatten folgende . Eykliſten] wiedergegebenen Mitteilungen entnehmen wir die folgenden An⸗ Polsti Bank andl., Poznan .—IX. 


der 1. Klaſſe (100 Kilometer): 1. Lange (A. Z. S.), 3 Std. 86 Min. gaben: An der Ausfuhr waren am ſtärkſten die ſtaatlichen Aktien⸗ (exkl. Kupon). . 3.40 —.— 
50 Sel. 2. Malich 3 St. 30 Min. Bi Sers hugin, 90k ten | geiellichaften mit 68,9 Prozent Leal Deus eg Trujts | Pozn. San Ziemian L.—V. Em. 

der 2. Klaſſe (10 Hilometer): 1, Szychowet 19 Pin, 30 Sek. und Syndikate mit 14,4, das Kommiffariat für Außenhandel mit (exkl. Kup.) 150 ni 
2. Notnagel 20 Min, 25 Sek. 5 (150 Stlometer): | 4,2, andere ſtaatliche Unternehmen mit 2,3, die Genoffeniejaften Bank Miynarzy LI. Em. —.— 0.40 0.45 
1. Koſzezhynski 2 Std. 15 Min, 45 Sek. auf A. J. S. 2, Szendel] mit 1,8 Prozent. Am Import waren die Trufts und Syndikate] Induſtrieaktien: 


auf Indian, 3. Görech auf Indian. Es ſtarteten 8 Motoriſten mit 45 Prozent, andere ſtaalliche Unternehmen mit 26 Prozent, Aren b 0 ER, . 100 


und 11 Eykliſten. Veſonders intereſſant war der Endkampf Langer | das Volkskommiſſariat für Außenhandel mit 12.7, die Genoſſen⸗ — EHRE, ( 
Malich, {haften mit 3,2, die 8 ſcheſellchaften mit 2,4, die engliſch⸗ 5. e 1. V. Em. g 50 
— pp ETTTERNETERTEE ruſſiſche Geſellſchaft „Arkos“ mit 2.6 Prozent beteiligt. Dieſe 7 ee Rolnſtow 1 Gil. Kup.) 0 3 0.45 
Neues vont Ta e Zahlen beziehen ſich auf den Wert der Ein⸗ bzw. Ausfuhr. Der 2 eh 1 VG . Kup.) 2.25 5 
9 * Menge nach find am Export die ſtaatlichen Aktiengeſellſchaften e ntrala =. MO ler Fal m N 
Keine Poſtſpeſen mehr. Eine findige Reklamegeſellſchaft hat mit 66,6 Prozent am ſtärkſten beteiligt, am Import die ſtaatlichen 5 ne ne kin Em. ; 3 . 
im Zentrum von Rom einen großen öffentlichen Schreibſaal ein⸗ Unternehmen, ausſchließlich Truſts und Syndikate, ſowie das 3 14 J. VI. Er er 8 U >... 50 050 
gerichtet, deſſen Beſucher dort nicht nur 1 und Umſchläge,] Volkskommiſſariat für Außenhandel. Der Getreideexport und die F. Hartwig . Mi. re er 0 Pi 
ſondern auch die Marken dazu umſonſt bekommen. Die Un: 2 90 5 von Jute liegt der Menge nach zu 88,1 Prozent in den Furt. ee rn Em. En 
koſten werden durch die Geſchäftsreklamen gedeckt, mit denen Händen der Geſellſchaft Exportchljeb. Darauf folgen das Volks⸗ urt. Jwis kowa 1— == o. Kup. 0.20 50325 
natürlich das Papier berziert iſt. ö kommiſſariat für Verpflegung mit 3,1 Prozent, die ſtaatliche Butter⸗ Herzfeld⸗Biktorius Ill em. 3.15 der 5 
$ Unfall der Frau Coolidges. Wie der „Prager Nachrichten⸗ 8 mit 2 Prozent, die Banken mit 2,1 Prozent. Bei der Vokra I.—IV. Em. exkl. Kup. ee 1.25 
dienft“ aus Waſhington erfährt, hat ſich Frau Coolidge durch einen Gierausfuhr fteht an erſter Stelle der Chlſeboprodukt mit 22,7 Luban. vr N00 ziemn. I. IV. 57—50 —.— 
Sturz einen Bruch des Schulterknochens zugezogen, ſo daß ſie, Prozent, dann folgen Sſelskoſojus mit 17,2 Prozent, Zentroſojus Piotno l. —IIl. Em. . % . - 0.40 0.40 
von Schmerzen arg geplagt, das Bett hüten muß. mit 16,8 und Vukospilka mit 18,8 Prozent. Der Export von Pozn. Spolka Drzewna L— VII. Em. x 
$ Gin Paderewski⸗Konzert auf hoher See. 400 Paſſagiere Holzmaterial fällt größtenteils auf den Truſt Sewjeroljes mite kl. Kupon 1.05095 1.00 1.05 
eines Uberfahrt⸗Dampfers von Neuyork nach Le Habre hatten das 42,1 Prozent. Das Volkskommiſſariat für Außenhandel iſt mit Tri J.—IIl. Em. n 0.0 4.00 2 
Vergnü 9 Paderewski am Klavier zu hören. Der große 12,3, die Truſts Sapadoljes, Petroljes, Dwinoljes und Werchne⸗ zUnfa“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 5.75 —.— 
ergnügen, 5 1 5 wolgoljes find mit 14,9 Prozent, die deutſch⸗ruſſiſche Geſellſchaft] Wisla. Bydgofacz LI. Em. . 10.00 —9.00 10.00 


Pianiſt, der ſeine ſiebenmonatige Konzerttour in den Vereinigten 
Staaten beendet hat, kehrt mit ſeiner Gattin nach ſeinem Beſitz 
in der Schweiz zurück. i 2 

§ Harold Lloyd — Vater eines Töchterchens. Mr. Harold 
Lloyd, der beliebte amerikaniſche Filmſtar, und feine Frau, ge⸗ 
borene Mildred Davis, zeigen die Geburt eines terchens an. 

$ Ein neuer Radiv⸗Rekord. In den letzten Tagen führte ein 


Rabe lerde mit 3,4, der Ruſſangloljes mit 4,4, die Gejellihaft | Wytwornia Chemiczna I.—VI. Em. 

Rußbollandoljes mit 3,8 und „Arkos“ mit 5,3 Prozent beteiligt. exkl. Kupon . 0.40 —0.35 —.— 

Die Ausfuhr von Erzen geſchieht hauptſächlich durch den Export⸗ Tendenz: behauptet. 

ruda (mit 45 Prozent) und den Rudmetalltorg mit 50 Prozent. 

Von dem Benzin⸗ und Petroleumexport entfallen 89,7 Prozent auf Berliner Börſe vom 2. Juni. (In Billionen Mark.) 

das Naphthaſyndikat. An dem Export von Schmierfekten iſt das Amſterdam 157.11, Brüſſel 17.90, Chriſtiania 57.11, Kopenhagen 70.82, 

Ein ö ann x 4 Naphthaſyndikat mit 59,5 Prozent und der Dobroflot mit 15,8 Pro⸗ Stockholm 111.22, Helſingfors 10.47, Mailand 18.10, London 18.080, 

argentiniſcher Radio⸗Amateur ein zweiſtündiges Geſpräch mit | zeit beteiligt. Die Rohhäuteausfuhr liegt zu 78,3 Prozent in den] Neuvork 4.19, Paris 20.50. Schweiz 73.72, Spanien 56.86, Japan 

einer Station in Neu⸗Seeland. Dieſer Diſtansſpruch von 6000] Händen des Außenhandelskommiſſariat'. An dem Nauchwaren: 1.665, Wien 5.165, Prag 12.22, Jugoslawien 5.09. Budapeſt 4.59, 

Meilen dürfte einen neuen Weltradiorekord bedeuten. 1155 if Biefeh gegen air EN 208, der Dam a 155 16 15 Soſia 2.99, Danzig 72.32. 

an ap FT 175555 > eee nenen ee ae sa. == Oſtdeviſen in Berlin vom 2. Juni. Freiverkehr. (Kurſe 
Büchertiſch. beteiligt. Im Verlauf der Sizung dar Ye n e Pete Dilionen Dart für je 10 Wallonen Polnische Mark Wabſchal, 

a die dg e Fund enge hel warben find, zur Erörte. Jattewid iind Polennoten für 100. Biotg, übrige ie 100 8 0 

1 Sturm über Aſien. nen, die tatſächlich ein⸗ und ausgef 0 eee e 353 W —— ., — „Bukareſt 1.84 G., 

mit Amundſen gereiſten, deutſchen Tibet⸗ und Südpolarforſchers 

| en Gene Neuen & "Genius Verlag. Fin. 


m 


rung. Außerdem wurde auf die ver ältnismäßig jo ſchwache Teil⸗ „81.00 B. eval 1.07 1. 
nahme der, genoſſenſchaftlichen Organiſationen am ruſſiſchen 41.38 G., 42.17 B. Ae e 2, Kane 79,00 ©, 
00 


Außenhandel hingewieſen. 81. ö 5 
Verkehr. 80.00 B., efinifche 1.02 G., 1.08 Br., litauiſche 38.50 G. 40.50 B. 


die bekanntlich das Wuerde der geſamten polniſchen Kohlen⸗ 0 
un indurſtie, foweit es auf dem die een 212.50, Mailand 24.70, Madrid 77.50, Berlin 1.36, Wien 79.75, 


und religis e, ſendfälti nnene Netz, hin dem ſich ſeit 
igiöfe, Laure 9085 ‚gehe er t 


Karen das Hi „der Hexenkeſſel Aſiens, bericang ; 
entw ſich zum eie oder unde Enge (ober Ruh ds Polski zufolge foll ; K Wiener Börfe vom 3. Juni. (In 1000 Kronen.) Mraznica 
as die Sommermonate gewährt ſein um die iſchewboſtowak 5580; Tepege 8139, Montan 75. Zleleniewski 148, Apollo 595, 


aſchen — Seele — Welt und Religion, ſchen Bahnen im Herbſt für die Zwecke des dann einſetzenden 
ee und hierdurch Geheimnis Verkehrs mit landwirtſchaftlichen Produkten au enklaſten. Bank get 10. Pn. 12 500, Nafta 360, Kol. Owow Cern. 
e een | Geldweſen. 200, Bank Mafopolski 10.6, row. wow. 126, Kol. Polubn. 65, 


f 1 85 „Alpinp 480.5, Stleſſa 20 
V Alenia hung: die fe bas erf. Halbjahr Poldi 671, Nina 122, Goleſzew 130, Soda 1811. 
Warſchauer Vorbörſe vom 4. Inni. 
i (In Bet) 


"|  Dollax 5.16—5.16. Engliſche Pfund 22.25. S 
N Franken 90.80. Franz. zan as. N 


12 | Warſchauer Börſe vom 3. Juni. 
Shei ce e HEN Devijen (in Zloty): 
Maidekade > —— 2 . 22.87—22.85 Baris 8 2 .. 22,65 
Bein. ot n —— Prog 115 
London 22 Schweiss 91.26 


CV Wien . ) 
Holland ia. 7 am 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 4. Juni 1924 i 

handelspreiſe verſtehe 100 fg. Waggon ⸗ 

N — — loko See ae F 


— 


= 11,50 Stotb. 
en auf Grund der 


ſchreckenvolle nung * 
l 5 kann täglich zur kataſtropha 
den wenn es RO Nen 1 den t. ob Eng Zeit vom 1. April bis 31. Mai, i 
handlung inneraſtatiſcher er un a er Bon den Märkten 
\ i gegen de Gegner, N „ * t \ 77 
klaren Verſtehen der ſich immer ſtä auswirkenden Selbſt⸗ eingetreten. Gleichzeitig find mit der 
tralaſtens iſt dieſes — * . g 


beſti ngsrechte der Völker e 
N a Werke und dringender No 


Wir bringen heute aus dem Buch eine Probe. | 1 
ie Zeitſchrift für Geopolitik ſetzt in Heft 5 ihre Unterſuchung 
des . 5 chlend⸗Aranreich 12 Zeigte ſie 5 Heft a 
daß Pete u der Verſailler Vertrag überhaup 
i i im neuen He richte, 
{ äßigkeiten der franzöſiſchen Politik Er 
liegen. Außerdem zeigt eine Arbeit von volle die politiſchen 15 
{ ehlande feit 8 ein Pe; — — A 250 
i Buddhismus einem Eindr i 
ders er ra den Menschen dort anpaßte, Levh befaßt fit 


fr H # „ di ammen n 15 „„ „ 19. Eier 
. ee See eh feinen „Ber. een . > 22110301080 Beeten "it 
gleich über das Anwachſen des br und ruſſiſchen mehl. . . . 38.75—35.75 Viktoria⸗Erbſen . . 26.00-30.00 
ſchaftsgebietes fort. i (65 % inkl. Säcke) Eß kartoffeln . . . 3.003.256 
ba Roggenmehl. . . 17.10-19.10 5 . 2.75 
% inkl. Säcke) 0 loſe 33 


22 „ 
Braugerſte . . . 18.00--14.001 Heu, loſe . . . 3204.00 
n 11.60 12.60] „ gepreßt ! 
Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig. 


5 Poſeuer Viehmarkt vom 4. Juni 1024. 


ö 8 (Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm en 1 
inder: I. Sorte 80-81 Bloty, ur Gerte 71 Zloty, III. goth. 


ausnahmsiweile wenn 


) 1 
. dem burg, 31. Mal. In Goldmark: Wei . 

„Ar. in M., Kreis Obornik Nach 1 oldma eigen 148152, 

„None le A. 121 0 Ihre Anſiedlungen zur Liqui⸗ Roggen 15010 Hafer ee 0 
erung beſümmt. keinerlei Schwierig in Ber DS but nen u : de . 
ie keine „ » rde ende Preiſe pro m 

1. Unſeres Erachtens haben S icht bekannt. in Zloty (in Klammern Ausrufpreis) erzielt: Naar e 8 Eiche 

— Kälber: I. Sorte 65—67 Zloty, 


„in M. 
betend bel * Auſlaffung zu befürchten. 2. Uns N 
— a E. 72 
ſchwellen 3.00 . ; 
pro Stück. En 1 6 = eu Sorte 70--72 Zloty. I. Sorte 66 Ztotz. 
: ! 40 
5 e e eser Bo 


0 ruhig; für Rindvieh belebt. 


Metalle. Berlin, 2. Juni. (Für 1 kg in Gold mark.) Der Auftrieb F 3 

Raffinadekupfer 1.05—1.06, Originals Hüttenweichblei 0.58-—0.55, 12320 Schweine, 160 Schafe. — Tendenz: 

e e Ber Ann e e e Ausgabe hat 8 Seiten 
aits. Auſtra 05, e 5 „ 2 6 B 

bis 2.35, Antimon Regulus 0.7 0.78. Silber in Barren 900 fein Die heutige usgabe ha 

ee | 8 N Keil Rober! 


; Börſſe. 4 re ismeven 
' 4 £ 5 n 
r Bank Ha 1 b Grundmann — 
i Przemystu Dru Bi le Verlagsanſtalt, T. Al, 


Haupthlion, Dtailverkauf Funn, Stay duet . 


Vertrauens werter Einkau 
gut gepflegter, äußerst preiswerter 


Rhein- u. Mösel-, RE Rt Inaniu 3.20, 8 4 
rote u. weisse e 10 0.64, Chodo 6 Gos kawice 1.90 „% TEE 
Bordeaux- | 5, W. Tow. Fabr. Cukru 4.10, W. T. K. Wegla 5.10, - 
Ungar- j 0.70, Nobel 1.32, Cegielskt 0.67, 2ilpop 0.76, Modrze⸗ 
Süd wskl 7.50, Norblin 0.71, Orthmveint 0.35, Oftrowiechi 8.00, Pocſst 
! ks, ohn 0.45. Nudöit 1.70, Starachowier 3.0, Urſus 1.90, 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Juni 
werden von allen Poſtauſtalten, Briefträgern, den 
Poſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Geſchäfts⸗ 
Iſtelle Iwierzuniecka 6 (Tiergarkenſtraße) entgegengenommen. 


80 0.50, Zawiereie 40.00, Zyrardöin 43, Borkowski 1.31, 
11 640 mielow 0.87, Mirkowska Fabr. Pap. 1.85, 


uſtelnit 1.40, — — 


Schaumweine. — Spirituosen. 


Man verlange Preisliste. 5 An 


—+ Pofener Tageblatt. 


ar Serusztai ecja! Gozxnanski i OT ET 
a Tae mmm 
95 2 


5 14 aus der Hugger-Brauerei sind geschmack- und get it. e . . . 


5 f 0 x | m N Die Folter auf den Obflalleen: 
0 berſchleſien im Vild eee ee 1. pere eee e a 8 me Air 
Am Pfingſtſonnabend, dem 7. Juni, 


Durch die Trennung Oberſchleſiens und infolge der Feind⸗ 2. Poſen—Schweriner Chauſſee, von der ul. Jasna bis 
bleiben unjere 


beſetzung unſeres Induſtriegebietes im Weiten, it das Augen⸗ zur 8 6 gali ae 
merk des Neides und des Auslandes mehr denn je auf den 3. Poſen— Kempener Chauſſee, vom Kaliſcher Tor bis zur 
Kaſſenräume Verkeh 
iM ER 1 4 SER FINN 
— geſchloſſen. 


ulſch ieben il Oberſchleſt Ober⸗ Stadtgrenze, verpachten wir auf ein Jahr. 
de . dean bir Schlodeker bes ben Wiriſchaſte⸗ S dg date un peigtoffagem Weieſunſchlag, für 
Bank für Handel und Gewerbe, Poznan 
Poznanski Bank dla handlu i przemysiu 


jede Obſtallee geſondert ſind bis Sonnabend, den 7. Juni 1924, 
Tow. Ake 


bis ſpäteſtens 12 Uhr mittags in der Direktion der ſtädt. 
Gärten, Rathaus 3. Stock, Zimmer 66, abzugeben, wo man 
auch die Pachtbedingungen einſehen kaun. Die Abgabe der 
Pacht erfolgt an dieſem Tage an den Höchſtbietenden. Die 

Danziger Pribal⸗Aklien⸗Bank, Poznan. 

Iireeiion der distonto⸗Geſelſchaft Filiale Posen Poznan. 

Poſenſche Landesgenoſſenſchaſtsbank, 5 % Poznan. 

Prob.⸗Genoſſenſchaftskaſſe für Poſen, . %. Poznan. 


Pachtgebühr iſt ſofort zu bezahlen. 
M a 
Aileen 


iz 
== 
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ebens. Oberſchleſiſche Arbeit, oberſchleſiſcher Fleiß und ober⸗ 
ſchleſiſche Erzeugniſſe bilden heute in der deutſchen Wiriſchaft eine 
nicht zu verkennende ſtarke Aufbaumsglichkeik. Weiten Areifen 
die Schönheiten der oberſchleſiſchen Heimat näher zu bringen, 
don Land und Leuten einen getreuen Zeitſpiegel zu geben, das 
Auſſtreben der großen und kleinen Ortſchaften in ftädfebauiicher 
= Sinfiht näher zu bringen, ſowie von dem mannigfachen Kunſt⸗ 
Rund Kulturleben des Schutzwalls deutſcher Geſinnung im 
= Dften bildlich mitzukeilen, iſt neben der Veranſchaulichung 


= des ungeahnten wirtſchaftlichen Aufſchwungs unſerer ch 


— 


IAEA 


Damen-, Herren- und Rinder- 
Schuhwaren 


in großer Auswahl empfiehlt 


Michal Gueki, Poznaf, ul. Wielka 24, 


Streng reell! Günstige Preisel 
NEUER 


— 
rr 


Induſtrie die Aufgabe der jedesmal mit großer Spannung 
erwarteten Beilage Oberſchleſien im Bild. 


Wöchenlliche Anlerhalkungs⸗Beilage des 


„Oberſchleſiſchen Wanderers“ 


Gleiwitz DS. 

Anzeigen vermitlell die Geſchäftsſlelle des Poſener 
JE Tageblakles ohne jeden Auſſchlag. 
Anzeigen finden bei der großen Leſerzahl des Wanderers 
weileſte Verbreilung und führen zum geſchäftlichen Erfolg. 
Kein Oberſchleſter im Reiche verabſäume, ſofort den Oberſchleſiſchen 
Wanderer in Gleiwitz beim Poſtamt ſeines Wohnorkes oder beim 
Verlage direht zu beſtellen. 


item 


| 
EIMRERBTERINONORSAUEIGERASTERRKRTEREED ttt 


gifteat X/3. 


[w) ki 2 N . NR —— 2 8 

Fr. Rogozinski i St. M>> 

Tel. 2007. Poznaf, Stary Rynek 64. Tel. 20.07. Wees 
Großes 


Schuhwaren-Magazin 


für Damen, Herren und Kinder 


Ausschliesslicher Verkauf der Marke „Salamander“ 
Ständiges Lager von Schuhwaren der Fabrik „Ceda“ 
Die neuesten Facons. Preise mäßig. 
Bedienung prompt. 


de engl. Pfarrſtelle 


in Gr.-⸗Mirkowitz iſt zu beſetzen. Zu derſelben gehören 
30 Morgen guter Boden, gute Wirtſchaftsgebäude, ſchöner 
Garten, gute Bahngelegenheit. Die Gemeinde iſt leiſtungs⸗ 
fähig. Gehalt nach Vereinbarung. Meldungen ſind zu 
richten, an den, ſtellvertretenden Vorſitzenden des Gemeinde 
kirchenrats. (7667 


.  Scheske, 
in Mirkowieczki bei Stepuchomo, 
Kreis Wongrowitz. 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


ee eee eee eee eee 


fachen =; 


Alt und für — 
jeder Art 


Hafer 
| Roggen, Gerste 


zur sofortigen Lieferung kauft 


F. Kaczmarek 


Dom Rolniczo-Handlowy 
Pozuah, ul. Rzeczypospolitej 4. 


yununan munaununnunnnnn 


Rechnungen, Quittung, 
umſchläge, Gitkeiten, Preisliften, P 
Sradhlöriefe, Zahlkarten, 


Guiſcheine und Marken aller 
Für ndel und Induſtrie: 
Üdrebkarien, Poſtkarten, Mitteilungen, Briefbogen, 
en, Empfangsonzeigen, Briej- 
auetabreſſen 

Schechbücher 


NEE RR 


—— — — — nn nennen nn nn 


nERUSSHSTHARNSLIARSSAUSEIRHEAUSTRRÄUBMSSSEAMMANn neee 


iu End : Für perjönlihen Gebrauch: 

- Beſuchskarten, De obungsanzeigen, Hodhzeits-Ei 
Zur Herbstlieferung ofieriere: adungen, »Seitungen, und «Lieber, Dermählungs« 
Brenn 9 und Geburtse und Todesanzeigen. 
ſtiefernrollen, trocken ho 3. pro rm Superphosphat, chomasmehl, Rull Steinbruch Für Wertdrudiaden 

je nach Stärke der Rollen K | ii R Ik fl Ist ff Ä I K — Slam, Sinubegen nad janfige 
Kiefernſtockholz, 2 . it l. N 7 l N [ 0 7 mon l e 3 beſondere Werlpapierdruck⸗Ablei⸗ 4 

Mei gespalten, 1 (auch gegen 3 Monats-Akzept). lung fowie ſonſtige Einrichtungen, welche gute ? 

S831 es 2 — Poßnan ia en Da Kali-Lieferungen lange dauern ak g 
5, 8 2 . a Kali- 2 
75 in W & 30 188 25 ee Poe laufend erbitte ich ia Bestellung. 2 Fracht egen r Tear ges - 
abzugeben x ain Daten un beiten ; 
sorfiverwaltung Stary Bukowiee, Wilhelm Werner, Poznan anna Brenn Sr enden } 
pow. Nowy Toinysl. plac Wolnosci 18. Telephon 34-08 u. 40-88. zelt zu Dienften, 2 er — 2 1 


Ebendort ift ein Dreſchſatz in gebrauchtem 
Zuſtande, komplett, mit allem Zubehör zu 
verkaufen. 

Lokomobile: Wolff, Baujahr 1898. 

Dreſchkaſten: Flöther, Baujahr 1915. 

Preis 7400 Zloty. [7631 


DEE a IE ET een e ET TETEELFITTITIETERTR 


Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A., Poznan 


(früher Oftdeutjche vorm. Merzbach'ſche] Buchdruckerei) 
Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) 6 
Fernſprecher: 2273,3110,3249,4246 Tel.-Adr.: Oſtverleg 
verkauft StoffeBilitzer, Zgierzer Orte e n falt 3: Bath und 


2 
und orstkl. Lodzer Fabrikate |: Steinprucerei mit eigener Buchbinderei; 
7 j 7 
zu Herren-Anzügen, Damenkostümen, prima „„ „ „„ „ „„ „ „„ „ | 
Tuche und Kammgarne in verschied. Farben??rr’’. AN 


Gabardine, englische Reitkorte, auch 


3 fertige Herren-Garderobe a 
HINNEHMEN elegante Anzüge Prima 


7 Paletots und Hosen. 7 
Poznan, W orlamska IK Große Auswahl! Billigste Preise! Merinohöcke h = 
sehr wollreich 2 . 

uud schwer WE... 


EWRRKEKETEREERERREEKER ER AKUTE ER EEE EU ERET EHE THU LEUTEN WU EE TE AEREUED EURER RBE ANNE 


“unucuuuunsuuauaagaule 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Jun i 1924 


* Nam „447 


Wohnort DEI %%% „%%% %„%„%„%„%„%„ „ „6 „ „ „ 666 8 5 Leer ier 15 dan verkaufen: 6 hat hiesige Stammschäferel 
782 2 2 ; [3 5 D U. 4 - 
Voſtanſtalt e Richtig ſortertes Lager. Preiſe hat abzugeben. 7661 eee ; (1676 preiswert abzugeben. 


Straße 


ce 
c 


| 


bekannt billig! Siuelniäski, Kon umverein 1 ee. 2 A 
1 la 5 eg 44116 Iumoe 3. a She genher Hemtolgfte) Czapski, Obra bei Golina. 


